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nicht verlajien nod) ver- 
Sch. 13, 3. 


„IA will did) 
janmen.“ 


Mit diefer Nummer jchließen wir den 
Nitkitand ab. Die nächite Niunmer Toll 
jchon rechtzeitig der RBoit iibergeben werden. 
E83 war eine jchiwere, ja jebr Ichwere und 
arbeitsreiche Zeit, dieier lettte Monat. Wir 
baben es aber erfahren Ditrfen, dal; der 
Serr ıms dabei nicht verlajien noch ver- 
jmmmt bat. Seine Hilfe brauchten wir dau- 
ernd. Er hat alles wohl aemacht, Ibn tei 
Ghre und Anbetung dafür dargebradıt. 

Als der Serr Nofua die große Nufgabe 
übergab, fprad) Er zu ibn: „Sch will dich 
nicht verlafien, noch von Dir weichen.” So 
int der Berr auch mit ums in unserer Ar 
beit bier in Winnipeq geivefen. Wir haben 
Die tiefe Wahrheit viel mehr erfemien ge 
[ernt,als bis dabin,die uns gilt in der Zu 
jihberung des Herrn: „Ich will Dieb nicht 
verlallen och veriüumen.“ 

* ik * 

RrNMoron Konds, nnjfer Seneral-Diref 
tur bat ums 1. unferem Werfe einen Wejueh 
abgeitattet Nachdem die Mrbeit joweit aetan, 
riet ih ihn ber, um ibın und durch ibn 
den anderen Brüdern im Scottdale meine 
Nehnung umd einen vollen Bericht vorzu 
legen. Ich konnte es bezeugen, dab der Serr 
uns nicht verlaffen noch verjäummt babe in 
der Arbeit. Und die unzähligen Fragen der 
eiterarbeit fonnten geklärt werden.- Nc 
habe ja auch bis dahin meine Schritte den 
Nridern in Scottdale vorgelegt, ebe ich fie 
unternahm. 

Manc, eine Frage konnte gelöit wer 
den, als Pruder Levi Mumaw uns bier 
befuchte. Doch erit jest, nachdem wir den 
Anfang unferes Weges zuriidgelegt hatten, 
war es möglih, die Fragen alle zu löjen, 
die noch unaehPNt waren. Dazu it ja Bru 
der Youdfs der Seneral-Direftor des Men 
nonite Publiihbing Soufe in Scottdale, Ra. 
und auch des Rundihau Bubliibing Souie 
in Rinniven, Man. Den Lejern it es 
wohl auch befannt, dal; Br. Lorufs der Nel- 
tefte der Mennoniten Gemeinde in Scott 
dale ilt. 

Den Srumd, warum die Mennonitiiche 
Nundican amd der hrijtliche Nugend- 
freund nad) Winnipeg verlegt find worden, 
haben wir ja aud; befannt gegeben. Wir 


wollten und wollen Euch bejjer dienen fün 
nen. Bitte unteritüßgt uns darin. Machen 
wir Febler, machen wir etwas nicht vecht, 
jo bitte jagt es uns und wir wollen beitrebt 
jein, die guten Ratichläge in die Tat un 
zujeßen. 

Es imd auch Schritte unternommen, 
aemeinjam mit den alten ditoren die 
Nundichau zu verbeilern, jorwie weitere Mit 
arbeit zu erhalten. Weber das Ergebnis wer 
den wir berichten. Möchte mr alles geiche 
ben, dab; der Serr geehrt werde, und es 
Erch zum Dienite gereiche. Das it unler 
(Sebet und Herzensmanidc. 


* * * 
Kin jchr wichtiges Angebot. 


Pr. Loucks Bejuch bat folgendes An 
nebot gezeigt, das wir Yuch machen nit der 
herzlichen Bitte , großen Gebraud) davon 
zu macen, diejes Wieder wird ums dann 
eine große Silfe fein. Das Papier foitet 
bier in Winnipeg noch einmal jo teuer, al3 
in Scottdale, jo dal; der Unterjchied von 25 
Gent den Unterjchied im Preife des Bapiers 
nicht deckt, doch glauben wir, da wir den 
Kreis nur auf $1.50 Itellen durften. 

Unier beutiges Angebot it jedoch: Wer 
bis zum 1. März einzablt, erbält die Men 
nonitiihe Numdichau für $1.25 das Jahr 
quittiert, mit dem Chriitlicben Nugend 
freund zidannıen fir $1.50 das NIabr 
quittiert. And es dürfen mit der alten 
Schuld, wer noch nicht alles bezablt bat, fo 
viele Nabre int Boraus gededt werden, wie 
ein jeder will und kann. Die Blätter jollen 
nicht ausbleiben und jollen auch nicht ichlech 
ter werden, nein mur befjer. Der alte Heiit 
der Blätter, joll den Blättern beavahrt blei 
ben. Bitte belit uns Durd) viele und große 
RBeitellungen, es Joll Euch nicht leid werden. 

Riele baben jebon $1.50 und $1.75 für 
ein Sabr eingejandt. Diejelben erbalten die 
Blätter viel länger quittiert. Herzlich Tau, 
fiir die Dablunaen die jehon erbalten, md 
Die noch Fonmmen werden. 

+ Eu * 
er Abonementspreis für die neuen 
FÜ aus Rubland it fiir ein Nabr: 
fiir die „Rundichau"— 1.— 
für „Rundihan“und „Sugendfreund“$1.25 
ir warten auf viele neuen Xeier. 


Fimwanderung. 


Es mweilen unter uns aud) die Brüder 
David Tows ımd A. M. Friefen von Rojt 
bern, Beter B. Epp von Morden und B. $. 
Wiebe von Steinbad), joiwie die Brüder Be- 
ters und Berg don den Eimwvanderern in 
der jrage der weiteren Einwanderung. 
Etliche der Brüder baben uns wieder ver 
lafien. 

Unier Komitee in Lancajter, Ba. bat 
auch die Arbeit fiir unjere Eimwanderer in 
Kanada voll aufgenoinmen. $10.000.— 
jind jchon hergejchickt, und wie Br. Orie D. 
Miller mir jchreibt,boffen fie, wöchentlich 
eine Anweilung einjenden zu fönnen. Die 
Snunigranten iverden es dem Komitee in 
Ra. Ichuldig, bier jedod) fann die Schuld 
bei der E. $. R., gedecft werden, und 03 
fünnen die nötigen Vereinbarungen abge 
ichlofien werden, weitere Gruppen von Nuß- 
land beritberzubringen. 

Segenwärtig findet eine VBerfammlung 
in Sobnitown, Ba. jtatt. auf der die Frage 
zur Entiheidung fommt, die Hilfsarbeit 
für unfere Inunigranten aus Nubland bon 
allen Gemeinden dort aufgenommen iver 
den joll, wie es die Gemeinden in Zanca 
ter beute zur Ausführung Bringen. 


* * * 


Mand) cin lieber Beincder bat in legter 
Zeit under Haus befucdht. Gerne zeigen wir 
die Arbeit. Die Nelteiten-Briider Heinrich 
Dörfien, Mitglied unjerer Bublifationsbe- 
böorde, Heinrich riefen und Töiws von Al- 
tona bejuchten uns, während Br. Lou 
bier weilte, und viele mehr. Aud) Br. Rei- 
mer, Mitglied unjerer Bublifationsbebörde 
suchte unfere Arbeitsitätte auf. Dankbar 
nabımen wir in diefer eriten jchmeren Ar- 
beitszeit die Segensiwinniche und Mutzu- 
ipriiche entgegen. 


* * * 


Alcrandrowif, den 18 Dezember 1923. 


An Direktor MY. Miller, Mostau 


Yebensmittel: In diefer Woche haben wir 
feine Zebensntittelpafete ausgeliefert. Serr 
Toms Hat eine ganze Anzahl Fälle ange-- 
truffen, dat die Leute hHungern, etliche wa- 
ren jhon geidjwollen. In der fonmenden 
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Nnndichan Pudliihing Donie 
Winnipen, Man. 
Maron LYonds, Scottdale, Ba. 
Heneral Direftor. 
Herman 9. Nenfeld, Editor. 
GSricheint jeden Mittiwod) 
Hbonnementspreis für das Jahr 
bei RBoransbezahlung: 
Für Amerifa $ 1.50 j Ä 
Für Dentihland und Nakland 92.00 
Für Nundichen und Jugendfrennd 
zujannen 
Für Anerifa $1.75 
Riür Dentid;land und Nufland $ 2.2: 





Alle Kiorrejpondenzen nnd Geichäfts- 
briefe richte man an: 
Rundschau Publishing House 
672 Arlington St. 
Winnipeg, Man., Canada 





Entered at Winnireg P. O. as second-class 
matter. 





RBublifationsbehärde: 

Herman A. Nenfeld, Winnipen, Man. 
636. Fnrby St. 

Heinric Dörfien, Niverville, Man. 
Jacob Höppner, Winkler, Man. 
Incodb T. Wiebe, Sreenland, Man. 
Heinricd N. Neimer, Yandmarf, Man. 
Heinrid) S. Both, Roland, Man. 
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(Heldiendungen 

fönnen uns auf irgend einen Wege einac 
jandt werden, mur mit Durch Fanadiiche 
perjönliche Scheifs, da auf diejelben in Ca 
nada Rommmislion bezablt nu werden. 

Gtleftriihe Strafienbahnverbindung 

fur werte Beinder: 

„Arlington“ von der City Hall Dis vor 

unier Baus; 
„Zargent” von der Eefe Main md 

Rortage bis Arlington St. 








Woche rechnen wir eine Anzahl Parkete zu 
verteilen in Chortita, Nieder-Chortita, No’ 
fental, Einlage md Ntronsweide. Die Stadt 
batte die dorgeichlagene Kitche ganz fertig 
geitellt, doch am nächjiten Morgen var eine 
jede Scheibe Slai von allen Fenstern ac 
itoblen. Sie willen jest nicht, was zu ma- 
ben. 


Kleider: Die Kleiderverteilung iit been- 
digt, außer im Baudımuter Kreis. 


Plünen: Das Wetter verbinderte amt 
Montag die Arbeit. An den folgenden Ta- 
gen der. leiten Woche arbeiteten wir mit drei 
Traftoren in Chortita und Rosental. Der 


jeßt gefallene Schnee jedoch hält die Arbeit _ 


‚Ipenigitens fiir mehrere Tage diejer Woche 
auf. 
Diitrifs-Seiter der U, M.R, 9. E. Noder 


Mennonitiide Nundihean 





23. Janıar, 
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ie ein arofes Dina iit’s nm einen 
treuen and flugen Danshaiter, welchen der 
Derr jest über jein Hejinde, daß er ihnen 
zer rerhten Zeit ihre Webühr gebe. "— Seins 

Yıfas 12:42. 

Sedonfalls will Sejus mit diejem Sort 
in jeinen Nacbhfolgern das Bewußtjein ei 
ner großen und hoben Stellung wachrufen. 
Zollte solbe Mabnung nicht den lauen 
achfolger des Meeiltas antreiben, wirfliche 
richte der Bube zu bringen, d.t. Jollte Die 
jes nicht die Jriichte des Weiltes anı Befen 
ner offenbar machen ? 

Des Hausbalters Aufgabe tr Demnach, 
das gelumde Bullieren des Lebens im Dau 
je, bier des Yeibes Chrifti, aufreast zu er 
halten: dem Weltnde zur rechten Zeit feine 
(Hebithr zu geben; oder, Ipie es andersivo 
heißt: dem Haufe die ihm benötigende Spei 
je zur rechten Zeit zu verabfolgen. Dieles 
It bedinat jeine Seligfeit: „Denn jelig 
it der Sinecht, der alfo tut;— denn, wenn 
jein Serr fonmıt, fo wird er ihn iiber alle 
ieine Silter jeßen.“ Mattd. 21:44—47. 

„Man Tucht alfo micht mehr an den 
Suushaltern, als daß fie treu erfunden 
werden.“ I Cor. 422. 

Mojes war treu in jeinem ganzen Sautie 
als Diener, (Sebr. 3:5) er zerlegte das 
Sort richtig: (A1.Tinm. 2:15) er legte nicht 
jeine eigene Meinung binein, noch verfälich) 
te er 08, jondern er redete e3 als „Gottes 
Wort:”(2 Kor. 2:27: 4 Mofe 12:7) er 
Dachte auch iiber dasselbe nicht hinaus. (IN 
rinter 4:6). Er war, wie der Bericht jagt, 
der janftiniitigite Mann ferner Zeit, und 
ward daber auch das treffliche Borbild auf 
den Meiltas, welcher wieiwobl er Sobn war, 
umd im dem er litt, ebenfo den Scehoriam 
erlernen mußte, und zur Vollendung ge 
langte, it er allein, die ibm geboren, der 
Urbeber ewigen Seils geworden. Sebr.5:8- 
10. 

Dier üt fir uns eine der Bedingungen 
niedergelegt die es uns ermöglicht, Söhne 
und Töchter Hottes zu werden,2.ftor. 6:18 
jolche, an welchen Gott Woblaefallen bat, 
wenn auch tptr ebenjo an dent, das wir ‚lei 
den, den Seboriam Iernen. Denn in die- 
em unbedingten Seboriam lag Nefu Gott 
woblaefallene Sobnichaft, grade wie es mit 
Mofe der Fall war ımd ebenio wie es and 
für uns Bedingung ift. Nefns tit nur dann 
der Urbeber unjerer Seligfeit, ivenn mir 
einen Außfpuren folgen: wenn wir jeine 
Seitinnnng haben; (Bhil.2:5) wenn wir jei- 
nem Leidensiven folae, wo immer er aina. 
(Dffb.14:4) Denn ebenfo, wie das Wailer 
und Brot, das Nefus dem- famaritifchen 
BWeibe anbot, Lebensfraft war, und ebenjo, 
wie fein Fleifch und PVlut die wahrbaftine 
Nahrung Für uns zum ewigen Leben iit, 





(Sob. 6: 17. 58), jo wird auch jein Nadı) 
folger zu einen Bornquell- unzähligen Se 
gens fir Sünder, denn von ihm jagt er: 
„don deiien Xeibe werden. Ströme lebendi. 
gen Wajlers fließen ;”(SoD. 7:37—38)— 
venn: „—das Waller, das ich ihm geben 
Iperde, orrd ihn zu einer Quelle Wafjers 
werden, das bis in’s avigs Leben quillt.” 

(sub, 1:14 1. 7.) 

Loc, Die Urguelle alles Guten it der 
Nater, der Schöpfer aller Dinge, welcher 
warnend in Ser. 2:19 uns zuruft: „Mich, 
die Turelle des lebndigen Waljers verlai 
ien ie, um jich Euternen zu graben, zer 
boritene Eilternen, die fein Wajjer halten.“ 

Aber anitatt die gegebene Mahnung zu 
beberzigen, macht man oft entweder jeine 
ergne Straft zu jeinem Gott: Hab. 1:11,— 
oder verfäht ji auf jeinen Verstand; Spr. 
3:5,-—oder auch man verläßt fich auf jene 
Delden, janıt Großen die |, g. Selforger: 
Ssej. 10:14: Bi. 146:3—und inden man 
ich nicht amı Haupt halt, jehen wir heute 
den Leib Ehriiti—wie jemand fich Aufzerte- 
in 666 Senteinichaften zerteilt. Wenn aber 
die goldene Negel, nur die Schrift durd) die 
Schrift zu erklären, befolgt worden wäre, 
dann hätte ein Jolches Chaos nicht itattfin 
den fonnen. 

Dienet einander ein jeglicher mit der 
(Sabe, die er empfangen bat, als qute Haus 
halter der inancherlei Gnade Gottes: Wenn 
jemand dienet, jo tue er e8 als aus dem 
Vermögen, das Gott darreicht, auf dal in 
allem Gott verberrlicht werde durch Nejum 
Shriitum, welchen die Herrlichkeit und Se 
walt acbört von Gwigfeit zu Ewigfeit, 1Be 
tri 3:10-—11. 

Bredige das Wort recht, verfäliche es 
nicht, Fondern verberrliche durch Nehmt 
Shriitim den Vater. Dann wird aucd Dir 
der berrliche Name gegeben werden, ein 
Dausbalter des Seheinmilies Gottes au 
ein: nicht anmahend, nicht zormmiüttig, Fein 
TIrinfer, fein Srobian, fein Wucherer, fon 
dern aaitfrei, des Suten Freund, bejonnen, 
aerecbt, fronnn, enthaltiam, der ji) in der 
Lehre an das aaivilie Wort halt, auf dat 
er initande jei, Totvobl in der geiunden 
Lehre zu unterrichten, als auch Wideripre 
cher au ibermweilen.“ Titus 2:79, 

„Nur lait uns, wozu wir auch gelangt 
jein mögen, nach derselben Richtichnur Ivan 
deln, md Dasielbe eritreben.”“ Bhil. 3:16. 

Faıfıs dedrte, dal es für die Nadıfol 
ver Ehrifti nur eine Neael aab, und nad) 
diefer Nichtichmur allein joll der befennen 
de Chriit wandeln. „Mich mwundert’s.“ 
ichreibt er au die Galater, Kap. 1:6—9, 
„var ihr jo schnell übergebet von dent, der 
euch durch Ehriiti Gnade berufen bat, zu 
einem andren Evangelium, das doc Fein 
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andres iit; jondern es jind etliche, die eud) 
perwirren amd wollen Das Evangelium 
Christi verdrehen. Aber wenn aud) jvir, oder 
ein Engel vom Himmel euch Evangelium 
predigen wiirde außer den, as Mir 
end) verfüindigt haben, der jet verflucht! 
Dieies iit eine erjchredende Anklage 
gegen die untrenen Haushalter. Yulas 16:1 
byis7r.— Paulus, als der gute Verwalter hat 
te ala weifer Baumeilter den Grund gelegt, 
auf welchem die Lehre Jeju wie ein Baum, 
unter welchem die Wögel des Himmels 
Schub finden, empomvuchs, damit die Ihm 
Nachtolgenden, mach der von ihm niederge 
leaten Negel, weiterbauen jollen. Wolcherart 
mn eines jeglichen Werf jein wird,jo wird 
es durch) das zufünftige ‚Seuer Sottes ent 
weder beivahren, oder verbrennen. 1 Cor.s. 
Yırch die Salater hatten zu Ichnell ihre 
Ohren von dem Evangelium Ehriiti zu den 
Kabeln gekehrt, zu einem andern Evange 
fin, das Feines war, —und To fand Die 
erjtitchelung des Xeibes Chriiti gar bald 
ihren Anfang. (Es bandelte Sich bei then 
nicht in eriter Yinte um Spaltung in meb 
tere Barteien, vie bei den Ktorimtbern, Die 


beinhr war dort viel größer. Der Schver- 


punft war dort des Abfallen von der Sna 
de und der Vlebergang auf geiegligen Bo 
den.Ed.)„D ihre unveritändigen Salater,iver 
hat euch bezanbert, der Wahrbeit nicht zu 
gehorchen:“ Kap.3—- der eine Ipricht: cd 
bin des Banlus;— der andere:Ssch bin des 
Npollos;— der dritte: der Nepbas;—Dder 
vierte: Ich bin des Ehriltus — Sit Ebrittus 
eva zerteiltt ?— Seid ihr denn noch) Sleiich 
lih?—- 1 Cor. I und das 3 Map. 

Wenn die Leute jener Zeit die Ermah 
nina Betri befolat hatten, md batten ihr: 
Rerufunag und Eriwabhing befelttat, Dam 
mare Jolch ein Wirrwarr nicht entitanden. 
Wenn Sie als VBerivalter göttlicher Beben 
nie im Dienite Des Ehriitus aeitanden bat 
ten, dann bätten fie wie die Verdenier tüa 
lich im der Schrift geforicht, ob es Tich arıch 
alfo verbalte. ApaIT:tt. 

Wozir it ms Dieles alles actcqt? 

Das alles, Was jenen Wwiderfuhr, mt 
ein Borbild umd geichrieben zur Warm 
fir ms, Ipelchen der Ertrag aller Zeitalter 
zuant fonnmmt.” I Cor. 10:11 

„Britfet ober alles, und das Site De 
haltet.“ Ysaıılus. 


* * * * * 


Sottes Winde, 


Ron Br. ©, Schröder. 


(‚sortiekung). 

(5 geiellte jich zu mir ein olter Bau 
der von S.:er erfennt mich micht,denft, ich 
fei ein Kabdrifarbeiter. Sch laije ihn dabei 
und frage vorfichtig mach jemer 
mug über mandce Dinge. Zinfs liegt das 
ehemalige Gurt des ‘PB. Heidebrecht, fen. dann 
Korn. Neufelds und weiter die Sirfajer 
Reibel Sorfoje). Wieviel Säufer itehen da 
noch? Wohl gar wenige. Die lieben Yewoh 
ner diefer Säufer, teils erntordet, teils nad 
der Molotichna gefliichtet. Mein Neifcae-- 
fährte biegt ab, auf das aciwefene Gut des 


(Sejin 


\ 
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strebs. Weberall jicht man Bauholz liegen, 
welches don den Gutshöfen geraubt titzeine 
lange Reihe tiefer großer Löcher gegra 
ben, auf Stellen jhon Dächer aufgerid) 
tet. Man legt hier Vörfer an. 

Se näher ich zu Schönfeld Fonmme, de- 
ito jeiverer wirds mir um’S Herz. Keine 
Subriwerfe jieht man auf dem Wege: alle 
iind beichäftigt mit Süen, Pilügen, Bauen. 
Noch über einen fFleinen Bügel, —und 
Schönfeld liegt vor ınir.. Die Bäume te 
ben noch fait alle,aber von früheren Hau 
jern stehen nur wenige. Da komme ich) zu 
erit an den Hof des 8. Seidebrecht, jım. 
Ssritber gehörte Diefer Hof, wie man mir 
erzäblt bat, Banunmann; lettere jind nad 
Amerifa ausgeivandert, Bert B. it ge 
itorben, die Frau zum zweiten Mal verehe- 
licht mit Nev. BP. Negier, Laird, Sajf. Auf 
dieien Hof hat meine Frau als Mädchen 
oft geipielt ınit Heinrich und Henriette. Er 
iterer fol in Saft. im lub ertrunfen jein. 
Wo ilt Senriette? Das Wohnhaus tit 
seritört. Etliche Nulfen „arbeiten“ auf dem 
Dofe. Sie jehauen prüfend dent jeltiamen 
Sußganaer nad. Doch nur nod) einen 
Sprung über das Fleine Büchlein (Ters), 
imd ich bin an der anderen Seite. Da liegt 
die große Zentralichule. Biel’ Arbeit ud 
(seld bat es aefoitet (40 tal. Nbl.) diejes 
ichöne Sehaude aufzuführen. Drei Ichöne 
Vehrerquartiere auf dent Hofe— alles in 
Trümmern. Ein Nujje jteht auf der Mau 
er und bricht mit einem Eifen die Ziegel 
iteine 108, wirft jie dann nad) unten; vo 
ein anderer jie auf den Wagen legt. Unfer 
friiberes Quartier zerftört,— vor deinfelben 
ftanden emit firmf jcehune Tannenbauıme 
abgebauen. Wie das Herz blutet! Sch gebe 
weiter. Yinfs Sein. Wiens Dof nur Die 
„\ebwarze”“ stiiche Tteht. PB. Enns Hof— das 
Ysohnbaus Itebt, aegenüber, geiw. Gerb. 
RXenfelds, jpäter Aron Nemipels(jett in Me 
rico). Der Sof— alles zertriimmmert. 

Doch jett Steinert Tich meine Aufmerf 
ianfeit. Da lieat der Sof ımmerer lieben 
(yroßmmtter Witwe W. Toms. Das alte 
Wnhnbaus, wo friüber die Schule war, wur 
De vor etlichen Sabren verfauft und abge 
brochen. Da, an der Strake das Ziegel: 
bass, wo ich mein erites [. Heim auf Schön 
iel9 Fand. Die Stellertreppe it noch zu je 
hen: wie oft baben Die Füße der [. Srof;: 
nitter und Tanten diefe Treppen berübrt, 
wenn tie ihre Blumen dort auf etliche Zeit 
emguartierten oder wenn im Winter ein 
hones Stift Aleiich aus der Tonne ge- 
yolt wurde. Schöne Erinnerimgen, doc 
tpiter — ja Ipüter batten die Banditen un 
ter der Anführung des geweienen Bettlers, 
des obnbeinigen Semen Brawda, bier ihr 
Machtbaus. Stier jaß eingeiperrt längere 
Yert 3.5. Martens, als jein Todesurteil 
acjehriehen iwurde(er fan aber dod Ins): 
hier jalen Verndard md Serb. Kalt md 
Woldemar Tiefen von Noop, ehe man fie 
nah Bofrowifaja, 35 Werit, brachte, wo 
fie und jväter aud) die alten franfen El 
tern Beter alt auf die graufanite Weile 
getötet wurden. Ich babe fie glle gut ae 
fannt,. In Liebe waren wir ntiteinander 
verbunden. Der Schmerz Täht Tich nicht be- 
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jchreiben. Die Steine jchreien zu Gott: von 
der Ungerechtigkeit der Banditen. Aber aud) 
von ums berichten jie manches,, woran Gott 
feinen Wobaefatlen bat. Der Wolojthof mit 
der Ielenbonzentrale— alles gewejen. 
(Sortiegung folgt) 


* * * * * 


Bericht von Neltejten Gerhard B. Negehr. 
Gait Garl, Ba. 
(Schluß) 

Der geehrte Yejer fünnte fragen ‚ves- 
halb denn’ der VBerwandtenfreis jo verhalt 
war. Ich antworte: „Sauptjächlich des» 
balb, weil er meiltens zur jogenannten 
Bourgeoilie gehörte,“ Nachdem wir uns in 
Nifopol etwas ausgeruht und noch einmal 
m chritlicher Weile das Begräbnis unie- 
rer Angehörigen wiederholt oder zum er- 
iten Male gefeiert hatten, wurden wir im» 
iner mehr mit dent Schaden befannt, den 
Macno und toniorten mit ihrem Gefolge: 
Saufen und Inpbus angerichtet hatten. Die 
Dörfer Serbardstbal, Eichenfeld, Neuhorit 
und Neuendorf waren verjhwunden; auıd) 
von Neinfeld, Betersdorf und PBaulbeinı 
find nur die fahlen Wände als Denfma- 
ler eimitigen Woblitandes  übergeblieben. 
Und wieviele Verwandte, Befannte und 
Briider in Herrn hatte der Typhus dabin- 
acrafft! Ummillfürlich dachte man an das 
Wort „Wie jind die, Selden gefallen.” oder 
„Dilf Serr! die Heiligen haben abgenom- 
men und der Gläubigen find wenige auf 
Erden.“ Unsere voritebenden Brüder: Mar: 
tin Kollowify,. David Bloc, Peter Toms, 
Sobonn Schellenberg, Rornelius Bauls und 
sobann Ewert hatten diefes Tränental mit 
dem himmlischen reudenreiche vertauscht. 
Wer wird jest Diele Litcfen erfegen? Gott 
lob! Er bedarf unseres Rates nicht und fein 
Neich it ein aviges Neid. 

Much in den Zommmermwnaten des Jahres 
1920 börten wir Stanonendonner; mehre 
re Monate bildete der Dirjeper die Front 
ziwilchen der weihen und roten Armee, Im 
September arlang es den Weihen über deu 
Tirjeper zu Toten und auc unfer Städchen 
Nicopol ein’mnebmen; fie wurden jedod) 
schon nadı etlihen Tagen zuriüdgeidhlagen 
und > Oftober bei Berefop vollftändia be- 
lient Wım sollte die gepriefene ruhige Ent- 
wie "maszeit beaimnen. Diefelbe 'beitand 
borlanfig darin, die Elemente, die der roten 
Regierung aefäbrlich ichienen, unichädlich 
zu machen. Manch Unichuldiger bat fein 
Leben einbühen miitlen. Arch die Nationa- 
fifierung des Landes, der Fabrifen und 
Mühlen wurden mun mit Ernjt durdae- 
führt. Unfere Mithle wurde ung ebenfalls 
abarnonmmen, Desaleichen alles Land auf 
Neintold. Dazıı folate noch die aroße Dür- 
ro and Mihernte im Nahre 1921, die un- 
bedinat eine Anechtbore Sumaersnot nad) 
ich zieben nmite. Tanfende bat der Hun- 
aer audi) in Ricovol weggerafft,und wir mit 
vielen andern baben ihn fehimerzlich Fühlen 
nen Wie fehnfüchtia jchauten wir in den 
eriten Monaten des Jahres 1922 nad) Hil- 
fe aus und wie freuten twir uns, al wir 
die erite Silte Ducch die Ü.M.R. erhielten, 
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Sn Nicopol arbeitete hauptjächlich die IN. 
%., in deren Komptoir ich, auıd) mein, zwei 
ter Sohn Anitellung erhielten; die jingite 
Tochter durfte in der Küche effen und die 
ältejte erhielt dajelbit -Anjtellung; der ül 
tejte Sohn wurde Vorjteher im einer St 
che, die 1000 Kinder fpeilte und jo waren 
wir mit einem Schlage aus unferer friti 
chen Yage erlöit. 

Wundert e8 Dich, Lieber LZefer, wenn 
wir in diefer bedrängten Zeit unjere Augen 
und Gedanken nach Amerika richteten, bon 
two uns die Hilfe gefommen? Du antiwor 
tejt vielleicht, dai; die VBerbältnifje in Ruf 
land gegenwärtig jchon ganz anderer Art 
find und die Hungersnot bereits ein Ende 
bat. Da bait Dur Necht, aber es gibt da 
jelbit noch andere Beweggründe, die ms 
veranlafjten, an Auswandern zu deitkeit. 
Die gegenwärtige ruffiiche Negierung nemmt 
fi Sowjet- oder Nüäteregierung; das bat 
die Bedeutung, dal; die Arbeiter und Bau 
ernräte das Land regieren. Wenn das To 
wäre, dam Ttände es ganz anders im Yan 
de. In Wirklichkeit berricht in Nalzlanıd ge 
genmwärtig eine fonnmuniltiiche Diktatur. 
Bei den verichiedenen Wablen werden die 
Kandidatenliiten gewöhnlich aus den Gen 
tralbehörden zugejchieit und die tandidaten 
jind entweder tommmamilten oder Jolde 
Perjonen, die dem Kommmmismms wicht 
Ichädlich find. Selten wagt es eine Gejell 
jchaft, eine eigene Kandidatenliite anfzu 
Stellen ans Furcht, den Uimvillen oder die 
Ungnade der Behörde auf Fich zu lenken. 

Der Kommumisums Itebt int direkten 
Segenjate zum Ebriitentun; diejelben Find 
mwidereinander gerade jo, wie Beltal und 
Ehrijtus. Er fan feine Wolfsnatur nicht 
unter den Schafsfleide veriterfen,Tie Kommt 
itberall zum RBorichein. Der erite Hejekes 
punkt beziinlich der Neligion proflamiert 
völlige Freibeit; in der Erflärumng beißt 
e8 jedoch, dat; den Kindern in den Schulen 
nicht von Sott oder Neligion gejagt wer 
den joll, md die Zonntagsichulen Tind jo 
wohl in Privat- ols auch Berjammlungs 
bäufern und Kirchen itreng verboten. Die 
Kommunisten bingegen baden das Necht, 
die Nugend zu ihren lubs einzuladen, wo 
der Name Gottes geläitert md der Aller 
bödhite veritottet wird. Was denfit Dır,lie 
ber Leier, wird aus jolchen Kurdern wer- 
den, die die eriten 18 Zebensiahre unter 
joldhen jehädlichen Einflitfien Iteben mijen. 

Wer in gqegemwärtiger Zeit einiger 
maßen uiangefohten in Ruhland Leben 
will, der mu feine bisherigen Neditsbegrif 
fe, die er in der Schule, im Elternbanie, 
in der Mirche und aus der beiligen Schrift 
erbalten bat, vollitändig iiber VBord wer 
fen, ımd das Fan und will ich nicht. 
Diele Gemeindeglieder baben mich gebe 
ten, zu bleiben und mebrere baben nrich 
deöiwegen zur Nede geitellt ud vermabnt, 
daß ich als Sirte die Herde verlaijen wolle. 
Meine Antwort war, dab nad orientali 
fhem Gebrauce der Hirte vor der Serde 
aing und der Serde den Weg zeinte. Mein 
Weggang von dort iit ein Proteit genen die 
gegenwärtigen GSlaubensgeiete und ein 
dingerzeig, vie man unter joldhen Imitän- 


Mennonitiihe Nundichan 
den handeln jol. Es fünnen aber viele, 
Krankheit und anderer Llrjachen balber 
nicht ausivandern. Wie jteht es ınit denen ? 
Meiner Anficht nach) mu ein anderer Staat 
als Siedlingsgebiet geiucht werden, ein 
jolder Staat, der es erlaubt, die YZahmıen, 
stranfen und Gebrechlichen mitzubringen; 
denn e3 ilt wider den Zinn unjeres Mei 
tters,wenn die Gefunden weggeben und die 
Stranfen ihrem Schidjale überlaflen. 
Mit dem immigiten Gefühle der Dank 
barkeit gegen Sott und die anterifanijchen 
MWobhltäter und dem berzlichen Wunfche md 
(Hebet,dah der liebe Gott aud) den Zurück 
gebliebenen eine Tiie zur Ausreife öflnen 
und einen Weg zue Veiterreile ebnen ınöc 
te, zeichne ariigend Serb. B. Negebr. 


* + 
Kachflange von unjerer ionferenzreiie. 


Injer VBormebmen war, wenn der Herr 
uns eine gute Ernte Iebeuft, wollten wir 
unere Hinder in Winnipeg bejucher, und 
dann zur Monferenz fabren. Der Derr bat 
umnjere Gebete erbört, indem er unjere el 
der gejeqnet batte. Weil die Konferenz bei 
Spreimgfeld, Yebigb, Nanlas jollte abge 
halten werden und zwar den 21 DOftober, 
hatten wir mis den 12 Oftober beitimmit 
zum Mbrapren. Weil wir aber etwas lang 
warten mubten, ebe wir drejchen Fonnten, 
nd eQ noch Durch Negen aufgehalten tvurde, 
iebien es, die Yeit tpiirde zu Furz werden. 
Doch der Herr gab wieder Ichönes Wetter, 
und zsreitag den 12 Oftober balb 7 Uhr 
Abends Fubren wir von unferer Stadt Zaird 
ab, nun famen 10 Uhr in Dalmeny an, vo 
wir bei unfern Kindern 8.9. Nickels iiber 
Nacht bfieben. Nacblten Taa fubren fie ung 
nut ihrem Sord nach Salfatoon, noch ein 
irzer Mbichied, dann aimgq 08 der Stadt 
Winnipen zu. Wir famen den 14 ten dort 
an. Kun VBabnbof Ichauten wir, ob wir um 
teren Sobi wo jeben fonnten, da fun er 
ms Fchon entgegen. In ihren Beim gab 
es auch eine Freude, Meta und die Groß 
Tinder zu begrüben. Nach dem Frirditiic 
gingen wir zur Miflionsfapelle, wo wir in 
der Sonntagsichule und Gottesdienit reich- 
lich geiegnet wurden. Abends war wieder 
Berlanmlung.Der Herr gab Gnade zum Ne 
der und zum Bören. Ter Heijt Bottes bat- 
te Ichon an zwei Seelen Worarbeit getan 
und We Tonnten ich los Talien md jagen, 
fte wollten Air befebren und beteten um 
Norgebung der Zünden. Montag gingen 
wir nad der Haupt Office um untere Er 
faubnis zu befonmmen über die Grenze zu 
fahren. Als wir binfaınen, ftand es da jchon 
alles voll. Als wir damı an der Neibe wa 
ren, Jollte ich meinen VBürgerjchein aufzei 
gen, batte ibn aber nicht mit. Doch ein 
Yengnis von umlerm Banfier. Nach dei 
113 alles abgefragt war, befamen wir 2 
Uhr nachmittag die Freibeit. Nächiten Tag, 
5 Uber Abends fuhren wir und Sejchwiiter 
Dietrih (Hoojiens, die den fjelben Taa ae- 
foımmen, zujanmıen ab. An näditen Tag 
S Uhr Mogaens in E. Baul angefonmen, 
nmBten wir warten bis 3 Ubr 10 Minu- 
ten morgens nad Kanjas Eiti, und aın 
folgenden Tag 5 Uhr Abends nah Hils- 


23. Januar, 


boro. Wir juchten zuerjt Br. Peter A. Wie. 
bes Haus , fanden aber dort nur Br, Da- 
bId zu Dane md erfubren, dab Br. Wiebe 
zu der Mennonitenfonferenz gefabren war, 
Werl er nicht zur Nacht nach Haufe Fam, 
gingen wir zu ©ejdywiiter 9. Darıns un) 
ivaren froh, uns zu begrüßen. Wir hatten 
ie vor S Jahren bejucht, aber weil es etwas 
unerivartet war Fannten jie uns nicht jo 
gleich. Anı nächiten Morgen bejuchten wir 
die alte Schweiter. Wir durften uns mit 
ihr Gottes Wort lefen und beten. Sie jehn- 
te jich beim zu gehen. Zu Mittag gingen 
wir zu Seichwiiter Nafob Wieben. Er hat 
als Potter viel Arbeit. Die Gefchipiiter 
baben mebrere Sabre den Altenheint dor 
geltanden. Dann gingen wir nad) Ungers, 
Es aab da ein berzliiyes VBegrüfzen. Witive 
traue wurde aufgepbont, welche aud) gleich 
binfam. Zur Nacht gingen wir nad) Br. Pe 
ter MW. Wiebe, wo Schiveiter Lieje Wiche 
das Haus boriteht, durften uns au mit 
Br. Wiebe begrübzen, haben mit einander 
Ihon viel Segen genofien. MAIS wir jie vor 
S Sabren beiuchten, war die Schiveiter Wie 
be auch) nod) bier,aber jie it hbeingegangen, 
Vie viele von denen, die wir damals be: 
juchten, find nicht mehr bier. Samitag Mor 
gen fuhr ich mit Br. Wall nad) Springfield 
zur Vorfonferenz und durfte nich da mit 
viel Brüdern begrüßen,die von verjchiede 
non Bläßen  zufaunmengefommen waren, 
Sonntag, den 21, fubren wir mit Sejchwii 
ter Banfrag mit zum Erntedanf- und Mifii- 
onsteit. Sonntag zur Nacht fuhren wir mit 
Br P € Nickel na) Sejchwiiter N. €, 
letten. Es war das erite Mal, dat wir in 
or Semt einfebrten. 
sortießung folgt) 
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Ntejoe apoe, Noedors, Java, N.D.E, 
20 IKoveniber 1923. 
Vicber Bruder Neufeld! 

sch hebe meine Augen anf zu den Ber: 
nen, don welchen mir Dilie fommt. Meine 
Dilfe fommt don dem Herrn, der Himmel 
und Erde gemadht hat.“ Diejer Spruub, der 
oben au Deinem Brief vom 6tem Oftober 
tebt, it ein Glaubensiwert und zugleid) 
ach ein Iroitivort fir Gottes Kinder, ivel 
che jo wie Ihr und wir Tag für Tag auf 
das Ktonto des reichen bunmliichen Vaters 
sehren und don - Seiner Snade leben. 
dont man in die Zufunst, jo Fann man 
feinen Tag voraus jeben, aber im Slauben 
ouf Gottes Dilfe, der Hummel und Erde 
gemacht bat, wollen wir getrojt weiter ge 
ben, md Ddiejer Gott wird das (Gelingen 
neben. Wir lajen fcbon in die Nundican 
von den großen Veränderungen, welde 
Itattgefunden, und wünschen Dir viel Se 
gen don Oben in Deinen fchweren und ver- 
antivortungbollen Aufgaben. Sa, wir wol- 
len atıch beten belfen, damit auch durd) die 
je Deine Arbeit Gottes Neich gebaut wer 
de. (Der Herr gebe es E».) 

Vielen Dank bringen wir auch nodı Tir 
und Bruder Vernon Schmuder für die 
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pereitwillige Dilie, wodurd) unjere Sinder 
ihre amerifaniiche Papiere erhielten, md 
wodurch ihnen vielleicht die Meile ins Mus 
fand erleichtert it geworden. Augenblicd 
fib find alle drei Zamilien ausgewandert; 
je zwei Söhne befinden ich noch tu 
Dentihland und Holland, die Tochter nrit 
uniern Schwiegerjohn, B.Willms, beric) 
teten ihre Ankunft in Canada. Sie jind vor 
linfig als Farmer gefahren, aber ihr 
Nunich und Streben geht dahin, Milfionare 
zu erden md 18 in unferer Diffion zu 
unteritiigen. Durch Deine freundliche Be 
mihnnaen fönnte e5 ibnen vielleicht gelin 
gen in ein Eoflege einzutreten, und an Lieb 
iten fo bald wie möglich, da unsere Arbeit 
dringende Dilfe nötig bat. Sollten jte noch 
erit. ihre Neife abarbeiten nritljen, jo wol 
fen wir mithelfen, danrit dieles nicht dbiel 
dit in Airipriuh nimm. VBorlanfig gaben 
iie uns folnende Adrefie auf, wohn ie dor 
aussichtlich Fahren wollten, zu jeinen Be 
iwiitern: Nafob I. Willms, c. vo. PB. Toms, 
Zwaltiwell, Alberta, Kanada (for Peter 8. 
Alla.) Dat Dur einige Vertchte, To willit 
Tu wohl jo freundlich Tein md es ihnen 
ihreiben ? ((Serne,. ED. ) 

Wabricheinlich Ind zugleich niit unmfern 
findern auch Weine lieben Eltern und Se 
ihwiiter aus Niujland in Canada einge 
treffen? DO, das MWiederiebn, pie it das To 
ihon! Mann werden wir die Lhineren wie 
derieben ditrten ? 

m Voraus unjeren berzlicen Dank 
für alle Deine freundlichen Benmibunaen. 
Dir Hottes Segen witnichend, Sm Dientte 
ws Meriters Deine verb. Selinonter: 

Sob. 1. 8. Folt. 
Die Nniion in Winnipen. 

in uimierer Stadt jehatst man die HYahl 
der rufitichen Bewohner auf ungefähr 20, 
MO. Weitans Die meilten bon tbnen ind 
Ufrainer (cbemalige Saltzter). Sn rutbeni 
her Spracde (Dieje Eprade it dem in 
Zidridzland befannten Mleinruliich, Ebv 
dolich, äbnlich, Doch nicht aanz Diejelbe. 
Man kann Sich aber aut mit ibnen veritäan 
digen. Mvird bier auch eine HYeitung Devans 
weaneben. Mich 1 der Imgegend wobnen 
jebr miel Nuien. Ihr VBrldungsmivenn it 
Brchienmittiich Sebr niedria. Viele Tonnen 
weder Lefen moch Schreiben. 

Diefe Leute werden don vericbiedenen 
Zotten itarf immmorben md weil ste an 
jelbitändiaes Denfen md Urteilen wenig 
aemohnt iind,lalien Fielich leicht. beein flifien. 
Unter den rutbentichen Arbeitern nd Kar 
mern entwickeln die Wolicheiiiten, jedenfalls 
von Mosfan ans unteritiigt, eine Itarfe 
Frorananda. 

Sn aeiitficher Dimficht Tind fie meiltens 
wie Schafe, die feinen Hirten baben. Neli 
Niös angeleate md uchende Seelen aera 
ton Deshalb leicut auf Abiwege, beisnders 
weil fie wenig Selegenbeit haben, die aeium- 
de Eveiie evangeliicher Wahrbeit zu bören. 
Vie Nuiielliten balten * reaelmäßie am 
Eonitag ımd mehrmals in der Woche in 
einem arogen Saal im Centrum der Stadt 
Verjammlungen in rutbeniidher oder Flein- 
rifischer Sprache, die don vielen beiucht 





Nundihean 





Mennonitische 





werden, fie geben in die Hüwler und verfau 
ten ihre Schriften u.f.iw. 

Fine Anzahl ehemaliger Baptiiten it 
zu ihnen übergegangen, andere  jtehen 
Ihivanfend. 

Hırch die Adventiiten haben ihre regel 
möhigen VBerjanmtlungen. Wie groß unge 
äbr ibr Einflußfreis tt, darüber habe ich 
mir noch nicht ein Urteil bilden können. 

Mich haben diefe Tatiachen betrübt und 
beichännt. Iene Leute, die nicht die gejunde 
evangeliihe Wabrbeit vertreten, Ipenden 
viel Eifer und Kojten daran, ihre Lehren 
zu verbreiten. 

Was tun wir, bei denen die Wahrheit 
Sottes jo reichlich verfündigt wird? 

Y. Kröfer. 


KGKinwandernmng. 
Der Fmigrant . 


Kin arımer Vntigrant 
jtiei don Europas Strand 
zvgq im ein fremdes Land, 
Kanada wirds genannt. 

Sanz arın, ganz abgebrannt, 
weil Tugendfreund verbannt, 
Rerbrecher oft genannt, 
weil er noch Gott befannt. 

Kun it der Emigrant 
in ement fremden Yand, 
der Sprade unbefannt, 
wird Fremder er genannt. 

Sit Jchuld, weil Dortzuland, 
er bat den Zohn entiwandt, 
dent, der in Arbeit Itand. 
um traf ibn Botles Hand. 

Doch jet auch anerfannt, 
dal; in dem neuen Nand, 
viel Hilf’ und Xiebe fand, 
der arme Entmarant. 

Die Yiebe, die er fan», 
bebt Doffnung, ungeabnt, 
verfniipft den Emtigrant 
bald mit Den neuen Yand. 

In feinem Sermatland 
er nicht mehr Nube fand, 
weil der VBerbrederitand 
nue wurde anerfannt. 

Ta ward zu Ächwer fein Stand, 
13 er’ nen Ausiwea fand, 
verlie er jenes Land. 

Dreh jemver zerri; das Band. 

Sit Schuld, dal; er verbannt, 
aonz arın, ganz abgebrannt, 
weil er das Märchenland, 
dort nichtbat anerfannt. 

So legt der Emiarant 
sur Xait, die To chen mahnt, 
noch manche jehimere Hand 
ein Südlen voller Sand. 

Die Liebe, die er fand, 
ichon oftmals itberwandt, 
wenn, tweil er ward verfannt, 
er bitter angeramnt. 

Wo nicht mehr Emigrant 
und Arenmer wird genannt 
er in dem neuen Land, 
ivo nen ein Sein er- fand. 

( 75 hominen ) 














Norreipondenzem 
* E “ 
Srünthal, Man. 
Lieber Bruder 9. 8. Neufeld! 

Den 121 Bjalnı zum Grub mit den Ju- 
ja, dafy der Herr Dir in Deiner neuen Set- 
mat ımd in Deinem Berufe die dazu erfor- 
derliche Seiumdheit, Weisheit und Geiltes» 
oaben jehenfen wolle; auf dab die Segens- 
jpuren auf Eurer Arbeit reihlih folgen 
möchten. Da num wieder fo dringende Sil 
ferufe in Euren Blatt vernehmbar find, fo 
fann ich nicht ınmbin abermal eine Gabe 
zur Yinderumg der Not zu Schicken. 

Danıı möchte ich durd die Rundichau 
erfahren, wo die aus Nufjland eingewander- 
ten Diterwicter geblieben find. Bon meinen 
Altersgenofien it wohl niemand bergefont- 
men, aber dod) ihre Winder, die jich vielleicht 
meiner noch erinnern fönnten. 

Mit Brudirgruß von Deinem alten 
itpilger Beter Giefbredit. 

Shaiter, Gal., Dezeniber 29 1923 

„sch erzüble miete Wege und du erboö- 
rejt. mich; Ichre mich deine Rechte. Rialın 
119,26. Sch hatte im Geficht eine Stelle, 
die nad Krebs ausjah. Seit ih in Ealif. 
bin, nahm es immer ein wenig zu. Wäh- 
rend ich bier auf der Stonferenz war, fragte 
ich Doktor Nichert : 1vas ich im Geficht ha- 
be md wielange ich es habe? Ich jagte: 5 
vder 6. Xabr. Er jagte, dab; es Krebs jei, 
gab nur em Rezept, aber die Drugjtoren 
aaben es nicht beraus, weil e3 Gift war. 
Da entjiehloi; ich mich, nach Zodi zu fahren, 
und es. don Doktor Zeibel beraus fhneiden 
zu lolien. Die Stofle wurde betäubt, und 08 
war ganz aut auszuhalten. Doktor Seibel 
und eine Kran find jehr gefchieft zu folder 
Arbeit, uud ich war frob, dab ich hingefah- 
ren war. Bin jet eine Woche zu Haufe und 
die Stelle it jehon aanz heil. Sch rate je: 
dem der eine Operation nötig hat, nadı 
Doktpr; Eeibel zu fabren, denn was id} in 
5 Nahren nicht heilen fonnte, ift jet in 
ziver I8ochen beil. Dem Seren die Ehre da: 
fiir! 8. Giefbredt. 

‘ * ” * 
Neifebilder. 
von 
Serbard 8. Sientens. 
(Edyluf.) 

‘Ctlide Keler werden wobl jchon etwas 
am itshaben auf die Fortiehung meiner 
Neilebilder. Es it bier in California doc 
ganz anders im Winter wie dort in Saft. 
und man bat fo viel Arbeit, dad man fich 
Abends mid“ Hibft und nicht Yuft bat zum 
Schreiben. Tod) ich möchte noch Furz etli- 
ws Dom umjerer weitern Reife berichten. 
uhren wir da in Saff, mit dem Baflagier 
‚ua ab der da 13 Waggone zählte, fo Fa- 
ten win in Dallas Tregon nur mit einem 
Wagaon’ an, welcher von einem Gafolinen- 
and, der aleich in den Wagaon bineinge- 
baut war, betrieben wurde. Man jieht es, 
daß die Eilenbabngeiellichaften in Oregon 
und California alles tim, um den Balia- 
agieren die Jabhrt aemittlich zu machen, da 
ihnen die Stage Lines die mit ihren Autos 
uf Allen großen Städten Verbindung ha- 
ben, eine große Konkurrenz find, 
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Ehe ich fortfahre mit meinem Bericht, 
möchte ich noch die freundliche Aufnahme 
der Gefchwifter Abr. Buhlers, Heinric) Wie 
ben und Heinrich I. Martens erahnen. 

Uniere Fchrt von Dallas weiter dem 
Süden zu begann am Morgen den 4 De 
zember. Recht interrejjant war jie in Dre 
gon, Die jiyönen grünen Betreidefelder td 
die blühenden Nofjen draußen find doc) et- 
was ganz augergewöhnliches fire einen, der 
aus dem Norden kommt. Der Berg Seffer: 
jon, der nicht weit von Saleın entfernt liegt, 
bietet mit jeinem ichneeweißen Sanpte einen 
wunderjchönen Anblid. Ad fünnten wir 
als Stinder Gottes mit jo einent jcehneewei 
ben Herzen in voiner Kuft unferem Sejum 
dienen. 

Wohl hatte mein aewejener Lehrer eine 
ichöne Anzabl Aopfel auf der Car mitge 
bracht von daheim, als er uns zur Station 
fuhr , aber leider vergejien, fie uns 
zu geben, jo fragte id) denn den Jei 
tungsinann au Dem guge, Der gerade 
Hepfel anbot, ivas der Preis derielben ei. 
Er meinte 71% Cent pro Stüd. Trauben 
jehe ich, wie die Mexfelbänmte jehwer bela 
den mit ihrer Arıcht dem Winter entgegen 
geben etliche Aexiel find chen abgefallen 
und veriaulen, bei einem Sejwäft Tteben 
Boren mit Nepfel, der Preis it drauf 50 CS. 
pro Bor, alio wicht ganz ein Gent pro 
Pfund. Nein,es iit hier lange noch nicht das 
PBaradies und mancde Frage iisauch bier 
noch unbeantwortet. 

Die Fahrt durch die Gebirge.von Ore 
gon nad California, it höchit interreflant. 
Der Berg Shaita jieht wunderbar aus,weil 
er früher ein Yulfomo aeweien it. E& dau 
ert bei jolher Kabrt in den Riejengediraen 
nicht lange, bis ınan nicht weil wo Süden 
oder Norden iit, denn man fährt in etlichen 
Minuten nad allen Simmelsrichtungen 
dur Tunnels,iiber Brüden,an jteilen els 
abhängen vorbei u.j.w. Eine Niejenfraft 
braucht e8 doch, einen Yug don IH Ralja 
nierwaggons_ auf eine Entfernung don 8 
Meilen, tauiend Fu böber zu jchieben. Es 
iit alfo zu erflären, dab 3 große Lofomo 
tiven jchiver itöbnten, um Ddiejes zu erntög 
lichen. 

E3 war jchon bei Sonnenuntergang,aın 
5 Dezember, als wir bei dem Berg Zajien 
dein einzigen noch lebendigen Bulfan in 
Kord Amerika, welcher 75 Meilen Dit von 
Neddling liegt, vorbei fuhren. Wie die 
Stadt Sacramento aussieht, weil; ich nicht 
da hoir bier des Nachts durchfuhren. Nırr 
eines war mir auffallend, nämlich die qro 
hen Balınbänmme nabe der Station. 

Untere Reife endigte am Gten Dezember 
als wir alitklich und aeiund bei unjeren 
Sieben in Shaiter anfamen. Den werten 
Leiern in Canada, die nad Perichte aus 
California ausichauen, möchte ich jagen: 
Habt nur noch etivas Geduld.- 


* * * 


Hepburn, Sajf. Nanuar 10, 1921. 
Nad) den Feiertagen wurde e8 bier eine 
Woche ziemlich kalt bi 28 Gr., aber ohne 
Schnee, Nebst haben wir etwas Schnee aber 
aumenig zum Schlittenfabren. 





Mennonitiiche Nundidan 

Die Gebetsivoche wurde jcehiwach beficht 
mal es zu Falt ıvar. 

Ks find von bier dieien Berbit viele 
weggezoaen und andere find noch im Begrift 
es zu tun. Sie verlajlen die Fleiichtöpre 
und ziehen ins Yand, wo Trauben und Obit 
die Hillle it. Aber tpollen nicht vergeilen, 
daß Die Kinder Sraels auch im Yande 
Stanaan mussten Feinde befämpfen. E3 wird 
wohl auf dieier Erde fein Xand geben, Ivo 
man nicht nıit Schwiereigfeiten und Sinder- 
nifien zu fänpfen bat. 

Rorigen Sonntag war in Mberdeen eine 
Dochzeit: Br Heimwich Unrub von bier mit 
Schweiter Witive Anna Schmidt dajelbit, 
wozu Rev. DB. N. riefen von bier hinfubr 
und Die LZraubendlung vollzog. Sonit gebt 
bier alles den gelvobnten Wang, der Be 
jundheitsziitand Hit qut. 

Unfer Banfier ©. Burner und 9. 8. 
Scott, ein Storeinan, welche unlängit jpät 
abends nach Salfatvon fuhren vergallen 
bei einer Erfe zu biegen, tvobei jie mit qro 
her Schnetliafeit Mirch einen tiefen Graben 
tubren md die Bar vorne fiberichlug, vo 
bei jie ziemlich verlegt wurden. d.X.Scott 
mußte etliche Tage im Hojpital bleiben. 
neue Glasfutiche bat den größten 
Zchaden erlitten. 

stornelims Schmor tt gegemvärtig auch 
in Salfatoon im Hoipital, er bat fichb an 
jeine Mugen oberieren laljen,auf dem einen 
Auge var er icon ganz blind, und das au 
dre dvar arıch Schon Febr Ichlecht. 

Tavdid Schmor. 
* * * 
Hydro, Mont. 

Dier war e5 Die Nemjahrsivoche bis 52 
Hrad falt. Seht it es wieder jehr schön. 
Was auch Jche palleno it, da Bred. I. Tie 
ion kant , ann Berfannmlungen abzubalten. 
(eltern den 6 Sannar fing er an. Unfer 
Sebet Dt, dal pie Gottes Näbe To recht 
fühlen nmröchten nnd alle in der inmiqiten 
Tiebe möchten verbunden und Seelen geret 
tet Iverden. 

Wir batten die rende, zu Weihnachten 
2 Briefe don meinen Brüdern Abrabant ı. 
Sodann Koop PBarlodar, Sibirien zu er 
balten. Der Brief war an 15 Nodentber 
gejchrieben. Unjer Brief zu ibıen batte mr 
6 Wochen gereiit. Die allgemeine Lage it 
dort fritiich und doch noch Sehr mit Unter 
Ipied. In Parneul it befonders große Not 
Einer meiner Brüder wohnte 114, Meilen 
bon den andern Sejchtoiitern ab. Er bat 
noch weniger Negen befonmmen, jo dal; er 
bon 16 Deij. nur 5 fchneiden fonnte, md 
die bradıten 126 Bud. Er muB aber 305 
Pırd Stener zahlen. Mein anderer Bru 
der bat 300 Bud gedrofchen und braucht 
nur 30 Bud Steuer zablen. Wer wenig ern 
tet, Strafitener zahlen. Die Negierung 
toll damit bezwingen, dab fie größere Ern 
ton ziehen follen, aber bedenft dabei nicht, 
dab wenn fie dent Farıner die lebte Kırh 
oder Pierd nimmt, fich auch das Säien ganz 
aufhört. So haben in Ebental S Vollmwirt 
ichaften fein Wferd, die übrigen von 1 bis 3 
Wer aber nicht all fein Land befät, das ihm 
ara dent wird jchon Strafitener aufge 
egt. 


Die 


23.Jannar 


Mein Bruder Gerhard oop wollte im 
balben Dezentber dort abfahren nad ii). 
rußland und von da hierher mit den näd 
ten Muswandrern. Wir freuen uns jehen 
jehr auf ein baldiges Wiederjeben. 

Maria Löwen, 


* * * * * 


Nadhridten aus Nuflanı 


* * * 
tlnbniforwo, Gondv. Orenburg,.25 Novenk, 

Da wir jett gerade mit der Hleiderver: 
teilung fertig find, Dürfte c$ die lieben 
Spender interejlieren, Näheres darüber zu 
erfahren. Schon lange hatten 4705 Seelen 
init jtets zunehmender Ungeduld darauf ge 
wartet und Einige jogar gerieten jchon et 
was in Aufregung. Doch es ınußten von 
den Zentralfontitee noch vorerst verichiede 
ne andere Arbeiten erledigt iverden, bevor 
wir Diele große Yrbeit übernehmen fonn 
ten. Es wurden die Kleider alle in Einbei 
ten uingerechnet und dann wurde eine Ver 
janmmlung ven fäntlihen Dorfsktonites 
und dent geiltlichen Voritand amberamt, 
wo beitumint wurde, 1. Das von den 4705 
Seelen, joldhe die bejjer bemtittelt find, zu 
reichen Find. 2. Wurden die Seelen, die 
noch) in Betracht famen, in 3 Kategorien 
geteilt. An die 1. Kategorie Fanten olde, 
die garnichts Haben und erhielten 42 Ein 
beiten, in die 2 Famten jolche, die ettvas bu 
ben nd erbielten 32 Einheiten, und die } 
Stategorie erbielt 22 Embeiten. 

Die Stleider wurden dann don den 
Dorfsfontitees aus dem Lager der Zentrale 
abgebolt und wurde im Beilein eines Slie 
des Des Zentralfomitees an die Retreffen 
den verteilt. 

»ei der Verteilung wurden zuerit alle 
Kleider je nah Sorte und Sröfje in einer 
Stube auseinander gelegt. ATS dann nr 
den in einem zweiten Zimmer die Liiten 
genommen und nur das Sejchlecht und A. 
ter bon einer jeden Berjon gejagt, jo dah 
die Mleider ganz unparteiisch fir jeden im 
Einzelnen abgelegt werden nmÄten. Wenn 
für eine Familie abgeleat war, jo wurde 
das PBalet zufammıngebunden und mit 
einer Nummer verieben. 

Eure leider, liebe Freunde, haben do 
abgejehen don einigen Mißveritändnifien, 
ehr viel rende bereitet. E8 aing zu, al 
ivenn Stinder jich zu den Gaben auf Weib- 
nachten freuen. Die Leutchen konnten gel 
nabe garnicht den jeligen Mugenblic abivar- 
ten, wann Fe endlich ihr Bafetchen abholen 
fonnten. Es wurde jo aufgedrungen, dal 
in den meiiten Dörfern beinahe die Nächte 
bindurd) gearbeitet wurde. E8 ift auch nicht 
zum Wundern, da die KMleiderfrage für 
einen manchen eine jehr Fritifche iit. Denn 
es jind jebr Viele jo abgeriffen, dah @ 
tpirflich traurig it, und befonders jchwer 
wird der Kampf infolgedejien mit dem 
Ungeriefer. 

Es wurde mir, liebe Sejchiwiiter, dort 
in Anterifa, wichtig, wie firrforglich einige 
die Sachen gefvendet haben, in dem fie aud) 
nod liefe, Ywirn, Sinöpfe und verjchiedene 
andere Sachen beigelegt haben. Wir haben 
jolches auch fo zufammen gelaffen bein Per- 








Altar 


(te im 
Eid: 
näd) 
ihn 


en. 


md, 


end, 
ber: 
ieben 
er zit 
eelen 
ıf ge 
ne 
bon 
Jede 
Ievor 
om 
hei 
Ver: 
iterg 
til, 
1705 
), zu 
‚die 
rien 
de, 
Ein 
Du 
ie 9 


den 
vale 
lie 
fen 


alle 
iner 
IT: 
iten 
A. 
dal, 

im 
en 
ide 
mit 


Jod) 
jen, 
als 
ih 
jel- 
At: 
len 
Jal; 
hte 
icht 
fiir 
mut 
e 
ver 
em 


ort 
ine 











1924. 


teilen. Es jdaren Durchweg alles jehr aute 
stieider, ımıd fie werden wicht mir warmen, 
jondern mand)e jungen Burjchen und Wad 
chen heben am Zonntage aud) noc) den Nopf 
etivas böber als früiber, da ie jiy in Den 
ınmpen jeyon nicht gerne jeben lajfen woll 
ten. 
wei Drittel der mennonitischen Bir 
ger von der Uraner Wolojt tragen jeßt Stlei 
der, die von den amerifaniichen Schweitern 
angefertigt, und viele eine fürzere oder län 
gere Zeit von unferen lieben Freunden ge 
tragen wurden. Solches rührt uns md wir 
winnichen, das wir auch jolche Derzen er 
balten möchten, dah auch wir, wenn wir 
zivei Nödfe haben, den einen möchten geben 
der feinen bat. Wie fonumt es nur, miljen 
jpir ımS inumer Ivieder fragen, dal untere 
amerifanischen PBriider jolche nrlde Dan 
de baben? WBielleicht eine. gute Ppolitiiche 
Rerfollung? Dder tt es das Bentitteltiein, 
das ihnen jolches geitattet? Wir baben beu 
te den 25° Movember n.Zt. noch feinen 
Schnee und auch beinabe feinen Aroit. 
68 ijt in Diejent Sabre bedeutend mebr 
aepflügt wie in einigen Sabren. Wenn es 
im zufiinftigen Sabre eine mittlere Ernte 
geben Tollte, jo wirden die meilten unferer 
IAnfiedler wieder auf Die Beine fommen. 
Kur die Waren find noch immer, im Ver 
baltniffe zu den Wroduften, die wir abau- 
jeßen Daben, viel zu teuer. Der Weizen 
preilt gegemwärtia 85 op. in der Stadt, 
während Gattun 50 Stop. und Barchen IND! 
fojien. (Nach dent Soldfurje gerechnet. ) 
Vieh iit jeßt nicht befonders teuer: Pier 
de don 30bis 60 Soldrubel und Kliibe von 
25 50 Boldrubel. 
BB. Stornelien. 
Norjigender des Hontitees. 
* > * 
Der Hunger. 
Sibirien, den 22 Dftober 1923 
Wir Sind feit überzeugt von der jchrec 
lichen Wabrbeit, dab in diefem Winter das 
gefirchtete Seipenit „Der Humgaer”“ feine 
verderbenden Kräfte aud) unter uns aus 
breiten wird, wenn micht irgendwie ıbnı 
entaegen getreten werden wird, don aus 
warts mit einer Aushilfe. Etliche unter uns 
batten garnichts gejüt in diefem Sabre, umd 
!br Vorrat iit bereits zu Ende. Viele hatten 
nur wenig gelüt und dazu nicht alles ge 
nabt infolge der Ditrre, die) Fonmen aud) 
nicht Fertig. Nur wenige abben ihr Musfont- 
men md Dazıı Die Jchiweren Neichsabgaben. 
Die meiiten unter uns jteben wie auf einem 
jinfenden Wrade und mit jpäbenden Mı 
gen blicken fie tm die weite erne,(Amerifa) 
ob fich nicht ein Silfsboot ihnen nabet, um 
darinnen ihre Nettung zu finden. Dazıı wir 
nabe an der Schwelle des itrenaen jibiri- 
ichen Winters iteben, der mit feiner gro- 
hen md anbaltenden Kälte nur. die Not 
und Beditrfniiie an Autter, Brennung, lei 
der und Nabrınig, um das doppelte er 
ichiwert. Nabenichwarz itebt dor manchem 
Elternvaare die Zufunft amd schwere dimf- 
le Wolfen tiirmen fich vor ibnen auf. Ein 
mancer Zeufzer entrinat fih ihrer Pruit 
im Sinblick anf-ibre Kleinen. Wie wird c8 
uns ergehen? Werden wir wirflich dent 
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Sungertode anheim fallen? Werden wir 
auch) Jo glütclich tein und hinaus fünnen aus 
diejen Zodond Sejefiel 1) am in Hvar 
uns zu retten? Solcye Gedanfen, ja Jogar 
Reden bilden die Unterhaltungen in unjern 
Zufammenfünften und fait ansnahmelos 
jind die Gemüter bejcehiwert mit hoffmungs 

loien Wimfchen und Grübeln, doch fein Dalt 
bietet fih uns,um in Wirflichfeit eine voll 

tändige Dilfe zu finden; denn bier it an 
die weitere Eriltenz faum zu denfen und 
wenn? Dann wie? Die eder jträubt Jich 
alles ins Einzelne zu jchildern. Wenn wir 
uns fragend an unfere Vordermänmer wen 
den, dann erbalten wir die Antwort, dab in 
10 Nabhren an eine Auswanderung nicht 
zu denken jet. Wenn man dann Briefe aus 
dem Sitden lieit, oder hin und wieder eine 
verirrte Nundiehaummmer  Ddurcitöbert, 

wobei einen das Derz im Leibe Pocht, da 
wird umillfitrlich die Sehnijticht laut: „Ich 
fönnten doch auch wir bald jo glücklich fein 
ipie Die eriten 3000 Seelen die ihr Beim 
aetunden jemjeits des großen Meeres, das 
uns Fritber jo Ichreeflih war. 

NRittaefud. 

Angefichts Jolch üblerZaclage wenden 
wir uns an Euch nit imferer dringenden 
Witte: „Witrden unsere Namen nicht au 
Ran Finden in Eurer Wobltätigfeitsliite, 
um ns schon bis zum Sribjabre 1924 Ir. 
binitberzubelfen, wo wir dann mit aufrich 
tigem Fleie unfere Schuld abtragen könn 
ten? Bitte daber ums einer Antwort zu 
wirrdigen und uns emen bollen Bericht 
mt Mirweifung bis ins Einzelne darüber 
zuzuitellen auf folgende ANdrefie: 

Stadt Bawlodar Goud. Sentipalatinsf, 
Dorf Natafchino, Beter Nanzen. 

Shre Antwort bitte an Peter Nanzen 
zu adreflieren. E83 folgen noch 23 Unter: 
ichriften, die wir des Naumes ive- 
gen nicht bringen. 

* + =” 
Nymarf, Sajf., Sanada, Bor 52. 
Dezember 28 1923. 
Auszug aus einem Briefe ans Rußland. 

Ninmenfeld, deni?2 November 1923. 

Lieber BetterSafob Löwen, du jehreibit, 
eure Wirtichaft it mur Flein. Wenn wir von 
deiner Wirtichaft den vierten Teil hätten, 
dann witrden tpir jebon glauben, wir hätten 
genug. Bei ums fiebt es traurig aus. Da? 
Sand allein bilft uns nichts, wer feine 
‘rerde und Feine Ninder find. Wr find 
von allem losgefonmen. Dann fanı noch die 
Mibernte Was nod) geblieben war, mui;ten 
wir verkaufen, damit wir nicht vor Sunger 
itireben. Sunger jebmerzt jehr, aber wenn 
Kinder um Brot weinen und wenn mans 
nicht geben fann, das Ichinerzt noch mehr. 
ber aeltorben it bei uns, Gott jer Dan, 
feiner dor Dunger. Sch var eine Zeitlang 


ehr Ichwach, dat ich jchon- etivas gefchivollen 


war, auch die Rinder woren  jehr Tchwac) 
und mager, To dal uns das Arbeiten jcehwer 
viel, aber danıı Fam die Silfe von Nınerifa. 
Dem Serrn und allen Sebern jei berzlich 
Danf! Welche Freude für uns, dab in un- 
jerer Not warme Serzen entgegen famen, 
lomit wären wir wohl verbungert. E83 iit 
ja auch moch- fehr schwer, Brot zu befom« 
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ren, aber wir haben jeßt, den Hunger zu 
jtillen. Aber wir müjen jo jeher: viel ab 

geben zu „Brodnalog”. Wejät hatten wir 
dies Jahr 4 Deij.. Das Land ilt bier jegt 
eingeteilt zu 2 Deij. auf jede Seele. Geadert 
baben wir 4 Dejj., zahlen mirfjen wir für 
alles Land. Wenn ich und mein Sohn nicht 
hätten den ganzen Sommer itber auf Arbeit 
geben fünnen, bätten wir jest jehon fein 
Brot. Uns wird alles abgenonunen. Sier in 
Nubland haben wir jhon ganz die Hoff- 
nung aufgegeben. Der Winter ilt vor der 
Tür. leider Eaufen fünnen tvir nicht. Was 
wir auf dem Leibe haben, it jchlecht und 
abgetragen. Wälche  iit feine, Die Betten 
iind verbraucht, der Veberzug, die Deden 
zerfegt. Eine Arjcbien Kattıum fojtet vier 

bundert Nubel, dab wir nichts Taufen fon- 
nen. Wen es Doch möglicd) zu machen wäre, 
dai wir alle nach Amerifta fonımen fönn 

ten. Wenn wir auch jehr arbeiten mükter, 
Das nd ipir gewöhnt,.auch noch mit hung 

rigen Magen; aber wenn man immer jehr 
arbeitet und es nichts bilft, da wird man 
rast umutlos. 

Safob Banmans gebt es auch jehr arm, 
Haben eine große Jamilie, und fein Vieh. 
Ihnen find in der Hungerszeit zwei Hlinder 
geitorben. Wir werden oft milde unter der 
Yait. Es fehlt an allem. Die Koit ijt jo ma- 
ger, Sleiih haben wir jhon zwei Jahren 
feins gegelien und auch wieder feine 
Ecdiveine und feine Kartoffeln. Unfre Koft 
it Noggenbrot und einmal die Woche Bob- 
ten. Kirbilie ejjen wir viel. Weizenmehl 
daran it nicht zu denfen, es ilt zu teuer. 
Und doch find wir danfbar, dal der Herr 
uns Brot gegeben bat, und unjre Gebete 
erbört. Er wird uns auch wieder Diefen 
Winter durdhbringen, wenn wir ihn mur 
jeit vertrauen. 
ir und Nobann Sudermni 
Rifopol, Soud. Efaterinojlaw. 
Nebit Srub : Franz u. NAganetba Banman 

* * * 


erhielten 


Ynmarf, Bor 52, Sajf Canada. 

Sr dem Brief von Franz Banınan var 
von einen Johann Joh. Yöwen eine Beila- 
ge. Er fragt nach feinen Vetter, Heinrid) 
Sobann, und Nlaaf Doell; fie follen in Sal. 
wohnen alg Karmer. Wir find hier vier Se- 
ichwiiter, Nobann Löwen, NAganetha und 
Sılana ımd Werbard, fanıt feinen Yamili- 
en, dieler it geitorben. Wir befinden ums 
in einer fritiichen Lage, jebr äbnlicy wie 
Schwager Franz Banman geichrieben hat. 
Wir md Nobann Suderman erhielten 
leites Nabr eine Kofvlfa von Nafob Doch, 
Yımm Goulee, Dan.,fonnten ihn aber nicht 
zuritfichreiben. Wir ivaren zu arm. Haben 
viel diele lebte 2 Sabre gelitten,alles berlo- 
ven, Sebr gebungert. 


* * * 


Sibirien, Tatarsfaja,dentid November 1923 


Gin Nadıraf. 

Turhb unfern Schwager Nobann Sie- 
inens, der bor etlichen Tagen aus dem Eit- 
den zuriicfant, erfuhren wir,daß Br. Abr. 
Ktröfer,unier einitiger Slalendermann und 
Redakteur der Frriedensitimme in die mine 
Nube enigegangen it. (Sch bin Ichon eini- 
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ge Mal totgelagt worden, bin aber nod) 
auf dem Blab. Ast.) 

Wir erhielten Rundichau zugeichiett No 
17, 22 und23 und aud Sugendfreund 3 
Er. ıms war da vieles jehr wichtig bejon- 
ders von Abr. ströfer darin zu lejen. Wir 
wohnten ja 3650 Werjt von einender bier 
in Nuhland. Doch fühlten wir uns eng ber 
bunden durch die Friedensitimmte. Sch durt 
ts die „Frdit” in all den Sahren ihres Ve 
itehens als Berichteritatten und Meitarbei 
ter dienen wofitr wir durcy die Fürjprache 
des lieben Br. Abr. Ar. manche jgöne Bü 
cher zum Andenken von der Buchhandlung 
„Naduaa” zugeichieft wurden. 

Hd Febr. 1916 bejuchte ich die liebe 
Fanrilie A. Siröfers in Halbitadt und wur 
de jehr freundlich aufgenommen. Haben ums 
manch Freud und Leid mitgetsilt. Serzlid) 
par unier Mbichied. Er hatte ac) itets Für 
worte fiir die Not jeiner Briider und Mit 
menschen und er wagte es, Fühn und under 
drojien dem entgegen zu treten, der den 
Finger oder die Stimme gegen die Armen 
erbob. Er dachte daran: Nur einmal macbit 
dir diefe Neile, lal; eine qute Spur zuriick! 
(Der liebe Bruder jaat nod mebr allzu 
(Hutes jiber mich in der Meinung, dab; mıei 
ne Sebeine bereits in amerifaniicher Erde 
modern. Ich babe aber das jtehen aelafien, 
Ivo er meine Stellungnahme gegen die Ar 
men und Unterdrütcften erwähnt, weil 08 
leicht To scheinen Fünnte, ich wäre in bejon 
derer Meile ein Vertreter der Reichen am 
ter unjernm Volk geweien und hätte desbald 
fo viel leiden mitlen. WM. KR. ) 

Weiter erfahren wir, dal; unfere Areum 
de David Hraun, welcher auch von Slawwgo 
vod nach Deutichland aing md dort etliche 
Nahre im Lauer Xechreld zugebracht ba 
ben,jett and; aliiflich in Ainerifa (Benipl 
yania) angelangt fein jollen. Möge 08 euch 
dort aut geben. Yalzt eich das-Jchöne Obit 
recht wohl Sehnieefen und leit 1 Moe 40,14. 

Die Witterung war bier int dvergan 
genen Sommer jebr jchön. Die Senernte 
war jebr reich bei etlichen, welche Majcht 
nen und PBierde hatten. Viel Gras blieb 
ungemäbt.. Die Setreideernte it jebr ver 
ichbieden ausgefallen, während etliche Yand 
leute bis 501.80 Bud von der Dejj. ern 
teten, gabs auf andern Stellen Fauın die 
Yusiaat und auch noch weniger. Anu der 
liebe Gott forgt für uns. Ihm die Ehre! 

Wir haben e8 in den letten Nabren 
aejeben, dal; auch mit wenigem durchzu 
fommen it. Obgleich bei uns Acderbau, 
Sandel und Snduftrie Schwach beitellt find, 
jo minmmt man doch in letter Zeit einAuf- 
raffen, ein Worwärtsitreben wahr. 

Nogaen it auf Stellen viel gelät, mel 
&er aber nur jchwad aufging infolge der 
aroßen QIrocdenbeit. Sonit tit viel Land 
ichön und aut zum fommenden Frübiahr 
zubereitet. Es wird aber doch jehr an Aus 
faat fehlen. Es erfüllt jich noch immer 1Mo 
fe 3 u. 17 und ferner. 

Im vorigen Winter um Weihnachten 
schrieb ich einen Brief an die werte „Rund- 
fchau“ welcher wie man uns aus Deutich- 
land berichtet in No.it d. Nahres aufge: 
nommen murde, ee 


» 
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Da ic) damals noch nicht ganz genejen 
var von meiner Siranfheit, jo war ich nod) 
jehr nerpog,wie man das nennt,. Und bat 
ten Sich da jo etlihe Moll Töne rejp. lage 
töne eingeichlichen, was mir heute leid tut. 
Setst, da ich wieder Sott jei Tani! jchön 
gejund bin, ziebe ich andere Lieder vor. 
Mir find auch durchaus nicht berufen im 
merwäabrend flagend durchs Leben zu ge 
ven. Einem danfbaren Serzen fonmmf der 
Rat und die Hilfe gemilier und cher als 
einenr flagenden md mmrrenden, 

‘Sch denfe oft an einen Bers,den ich einit 
las: „ Wenn es dir Vebel gebt, jo nuns 
fiir aut mim immer. Ynmmmt du es übel, 
jo gebt es dir noch Ichlinuner. Und wenn 
dein Freund dich Frankt,—verzeib es ibm 
umd,veritebe, dat es ihm jelbit micht wohl, 
jonit tat er Dir micht weh.“ 

Will fiir beute jehließen. Veberjende die 
beiten, Srübe an den Editor und alle Ar 
beiter Fiir die Nundichan md den Zions- 
boten den ich auch jeiner Zeit gefanmt. An 
alle Befannten und Verwandten dort drit 
ben. 

Möge es den Neuangefomntenen aus 
Nubland allen recht wohl geben und möc 
ten Sie Fich ibren Wobltätern recht danfbar 
bezeigen. 

(Serbard ori. 
(Die Amliedlung bei Tatarsfaja tt unge 
tabr 1OO Werit von den größten -Anftedhum 
aen bei Silawaorod md Bmvlodar. Da ii: 
es materiell Jdensalls auch viel bejjer, I. 
a; 3 

Kine fleine 
Brief und Vericht. 

8, 

Sibirien zeigt fich jo Iange in dielem 
Serbit von einer aanz andern Natur. Zwar 
iteben die Banme jchbon lange obne Laub 
und Blätter. Doch immer wars noch jchön 
Sente den 16 November n.St. it wohl et 
was Schnee aefallen, doch die Erde noch 
nicht aufrorem Das Vieh ging bis jet noch 
anf Die Weide. Im Sommer franften bier 
viele an Malaria. Iett aber iit der Gefumd 
beitsziitand befriedigend. 

sobann Enns,Lowe Far Man. diene 
zur Nachricht, dab; Onfel Nafob Schellen 
berg die von Mleranderpnl (Kreis Bach 
mut) bier in unferer Nähe vor mm jchen 
15 Nabren anfiedelten, noch lebt. Der On 
fel hatte jeit Nabren Schlaganfall it auch 
ehr ichiwerhörig. Die Tante it auch nod) 
gefund, eine gute liebevolle Tante, Unfere 
und“ ‘hre’ Kinder fingen im gemeinjamen 
Chor. 
 sohann VBeter Penner, friiber Teilha 
ber der Mühle „Nafor“ Darwlefanowo it 
vor. 3.,.Wocen im Ktranfenhaufe in Ufa an 
oder .bei einer Operation geitorben. 

An S November war er bei uns mit 
todh vielen, worunter aud Kürit Galyzin 


Weifiiguumg noch zu dem 


war, übernacdt. Nämlich als Koltichafs 
Armee bier durchzog. 
Derjelbe. 
* x * 


Rufland, Gond. Samara, Roit Pleicha- 
nom -Dork Klinof. 

An meinen And meiner yrau Verwand. 
te in Amerifa! 


23, Aattiiat, 


Ich bin Safab Plett, ein Sohn des Sein 
Blett, früber Sierjehau, Taurien. Brüder 
meines Baters find Abraham und Johann 
Nett im Amerifa. Wo dieje wohnen, it mir 
unbetannt. Meine Frau it Sarah Abra 
ham Inrub, früber Waldheim, Sie bat in 
Amerifa zwei Onfel Bernhard u. Seinnri 
ströfer,friiber von Margenau und -Tegte- 
rer it umverbeiratet nach Amerika gegan 
wen. Sch mit meiner rau md dem einzi 
gen Söbhnlein 1 Nabr alt, wöhnen int eige 
nen $aröschen in stilinof. Sch habe in dieiem 
Zommer 2 Monate Fieber gebabt, welches 
bier weit und breit berrichte. Meine na 
terielle Yage tit derart, dab teb nich anieht 
zu Ichänten hätte, niemen Verwandten dort, 
falls fie m guten Verbältwmiifen standen, 
mm eine gemeiniame Beidilfe zu bitten. 
Dir fehlt es an emem Brerde , und das 
fan ich obme frenmde Hilfe nicht erreichen, 
baben eben mr eme Nub md ein 
Scaf. Sollte es moglid fein dis mit 
WMeberiendung ctlicher Dollars jolche Silfe 
zu gewähren, jo wollten wir es nie vergejien 
und ms Nbnen jo viel als möglich danf 
bar erzeigen, 


IN ra 
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Safob und Sarab Blett. 
* * + 
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Yeste Nachrichten ans Dalbitadt, 

Der beionders als Allriorger der Dal 
Hader Monmmerzichule Defaitnte Meter 
tor. Yopp dt Bräutigam, Seite Braut if 
die Witwe des nawelenen Voriätiners Näfob 
Enns in Men Dalbitadt. Er bat felbjt we 
ment, es ware doc) enmmal ehhvas anders, 
Zie wollen m 14 Tagen Sochzeit machen. 

Sn der Molotichna Find furchtbar viel 
Manfe, die deritichten viel Setreide, Drifel 
sach batte imiere Dintere 10 Morgen an 
der Worditeppe niit Weizen bejät, doch alles 
baben, die Mänje umaewüblt, fo dal; es 
zum Artblimg wieder mm -bejät werden, 

Neun Dörfer find zwiichen den Ktolo 
wien Orloiit--Wlimmitein Nitcfenan aı- 
nejiedelt. Leberalt Find „Wiefler“ zwiichen 
gezogen. 

Derr Nungens, der bolländtiiche. Men 
nonitenvertreter in ITiege, iit überfallen 
worden. Kon und alle,die bei ibın waren, 
hat man in den Keller geiperrt und alle 


Zadıen: Wälche, Kleider, WMferde mit 

Troichfn Hit geraubt. ! 
Heinz Schröder. 

Ei * * * * i 


Nahrihten ans Dentihland. 
63 Ei * 

Gine Hilfsaftionm. 
4, Cs wird die lieben Gejchwiiter interei 
lieren, pie weit wir nit unferm Silfswerf 
in der Mühle gekommen find. Es iit ums 
allen jo wunderbar umd wir jehen fo deut 
lich, dat; e8 Wottes Weg ijt, den wir ge 
hen dürfen, dab unfere Serzen ganz voll 
rende und Zuverficht find, und wir glau- 
ben, dab unjer Haus zu einer NRettungs 

are für Viele von Gott beitimmt ift. 
Alle Schwierigkeiten innerer und äufe 
rer Art bat Gott befeitigt und wir find 
alüclich mit unferer fl. Schar junger Men- 
hen in die Waldmühle eingezogen. Der: 
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Umzug war freilid) teiiet id ir nuuten 
unfer tlavier verfaufen, ut die Ktolteh au 
bezahlen. Ohme Opfer feine Hilfe! Wir 
find uns inmerlicy flar dariiber, dal; mır 
derjenige Menjch erhaben über die Not üit, 
yer frenvillig Not auf Fich nimmt and 
trägt. Iniere jungen Rente, die init HE 
gegangen Find, find jäntlicy bereit in Jelbit 
\oier Hingabe alle ihre Kräfte und Baben 
einzufegen für die Silfeleiitung an Not 
[eidende , 

Wir leben in Giktergemeinichaft md 
völliger Sleihberechtigung als eine Kleine 
Arbeitsgemmeinfchaft zufanımıen und fühlen 
its Hlitig Verbunden durch den Seiit ind 
Ye Liebe Ehriftt. 

Air Jind noch Faum eiiigezäget, Mid 
ein Zeil der Möbel stehen noch if den 
Sheritieii, bis Die Zimmer gefiincht und 
asgebaut Find, da Haben wir jepon Gele 
genheit befonmmen zu jorgen ind zu bel 
ien, Eine Flüchtlingsfamilie mit etiteii 
ihwachen Rinde iit bei uns, bis jie Woh 
mmg md Eriitenz irgendwo findet. So 
dann eine 84 jährige Greifin, die fid) nicht 
allein bebelfen und erbalten fan. 

N den nächiten Tapen bolen wir das 
erite Srohitadtfind aus Nallel (unebelic 
id ititterernabrt) eine fleitien Siutgen 
yon 184 Jahren. Das it eim Meiner At 
iafin, wir haben es jo aus Gottes Hand 
felldnnmteit, es fan ohne infer Zutit. Wir 
hattet netite noch 14 Tage geivartet id 
uns erit et weitig eittgearbeitet in den ıteu 
et Verbäftitilfen, aber es nriuß auch jo ge 
hat. Wir mitfien jehr fleifig fein, 1m 
ins alle durchzubringen und die jungen 
Leute tun alles von Serzen. 

Ba it umfere Lotte—ein fonmiges Haus 
müttercbeit, fie hat den ganzen Tag in der 
üche zu Fun amd Fir wiele zu fochen,gqro 
he—ichiwere Töpfe zu heben id bis Abend 
ipat zu willen, aber fie Singt Immer da 
bet. - 

Erna iit ein feines, intelligentes Mä 
del von 22 Nahren, die ihre fichere Eri 
tenz als Buchbalterin aufgegeben bat und 
die titche und GSeflitgel bejorgt. Elfe, un 
re große Pilenetochter (Bollwaile) bat 
batiächlich mit den Kindern und der Wä 
ide zu tum, sie it eine lang erprobte und 
treubewährte Kraft. — Ewald unier‘ fri 
iher, geiunder Yandwirt it auch von Flein 
auf Waife und eine durchaus jelbititändi 
ge Arbeitsfraft in Hof und Feld. — Ser 
hard, der mın die Mühle und die Buchrith 
una übernimmt, it der Sohn gläubiger 
Eltern aus unjerer Gemeinde in Coburg 
umd iit mur Ächmweren Herzens von jeinen 
Lieben entlajien worden, fiblt jich aber 
ebenfo wie die andern bei uns beinatbe 
rehtigt und befriedigt. Sie alle haben mm 
diefer Silfsarbeit willen ihren Beruf auf 
aegebeni und auch geiiherte Eriitenzem um 
in jelbitlofer Singabe Gott und ihren not 
leidenden Mitmenschen zu dienen. Wie wir 
uns auianımengefunden haben, dat; iit Sot- 
tes ührung. 

Wir haben mim fir unjer Yandfinder 
beim eitige nrößere Räume ausbauen [of 
in, was ım$ viel Koiten verurjachte—ein 
immer 200 Goldmarf. Unier fleines 


Mennonitiiche Nundichan 
Sandgrunditid kam fitt wniere Siedlungs 
gemeinjchaft erhalten und hoffen wir jehr, 
das ihr Fieben Bejchiwiiter von dorf mus 
Silfe bringt. 

So babe ih Eu aitshiührlich Bericht 
gegeben aus unjrer werdendeit Arbeit. — 
OÖ, Sejchiwiiter, hier jicht man manche Not, 
von der diele von Euch feine Abnung ba 
ben. — Manche Bälte haben wir als durd) 
gang in amferm Saufe und dam verjuchen 
wir zu belfen. Wir wirrden uch jebr 
danfbar jein, wenn Sbr mal einige Xebens 
mittel für uniere Dausgemwinde und Kin 
der Ichiefen könntet. Steht uns bitte bei 
in dieler Io Ächiwierigen Arbeit und Yeiten 
Kot. 


der Yıeber Dermann, Du mein 
Areumd aus alter ichoner Zeit WRifola 
jelaer und Dalbitadter Studienzeit—bit 


te emdfchle iwniiere Arbeit den Mreilen,de 
nen Tu dienert als Editor. Es freut mich, 
dal; man Dir dort alles Vertrauen Ichenft, 
denn Dir hast eine große verantiwortungs 
volle Arbeit. — Wenn Ihr etwas Sbict an 
(Held umd Nebensmittel, dann bitte direft 
an meine Adreiie. sch arühe all die lie 
ben eier der „Nundichatt” md Geber der 
guten Daben! 
* * * 


Mennonitiiches Hilfsiwerf 
„EShriitenpilidht” 
Delliuaunsberg, den 28. November 1923, 

Yieber Bruder Weufeld! 

Du wirjt den lesten Brief, den Dir 
eine Frau gejehrieben "bat, erhalten ba 
ben. Ach ich danfe Dir nochmals berz 
lich rir Deine Silfe durch die wiederhol 
ten Sendungen. 

Hente möchte ich Dir einen Gedanken 
ausiprechen, der in der leßten Zeit immer 
wieder lebendig wird.- Wäre es nicht mög 
lich, in Kanada Weizen zu jammmeln für un 
icre Armen bier in Deutichland? Vielleicht 
geben die Brüder leichter und lieber Wei 
zen ber als Geld. Meit dem Gelde, dab uns 
im Die Bande gegeben wird, faufen wir 
bier Nahrungsmittel, nämlich Slartoffeln, 
Mebl und Fett zum Verteilen an die Ar- 
men. Wenn wir diveft Weizen erbalten 
fönnten, jo wäre damit nadı meiner Mei 
nung niebr ausgerichtet, weil von diejem 
Weizen als Xiebesgabe fein Zoll bezahlt 
iwerden braucht und weil die Eifenbahn die: 
je Yiebesaabe frachtfrei befördert.Wir fünn 
ten den Weizen um billigen Yohn mablen 
laljen nud das MebI wirrde auch Fracht 
frei don der Mühle bis an den Drt des 
Verbrauchs befördert. 

Sc weil; nicht, nit wieviel Schwierig 
feiten eine jolche Weizenjendung verbun- 
den it und ob es Dir möglich wäre, darin 
was zu fun, aber ich wollte Dir doch den 
Sedanfen ausiprecen. (Die älteiten PBrü 
der hier in Manttoba baben Diefe Arbeit 
aufgenommen, wie insbejondere Br. Sein 
rich Dörfien von Niverville, Man.Anch bier 
baben jich die Gemeinden ichon hereit er 
flört, die Silfe auch in Ddiefer Form zu 
fetten. nd jo Schnell die technifche Fra 
an des Verjandes aeloit fönnen werden, 
fott die erite Hilfe diefer Art die Liebes: 
reife antreten, Bitte unteritügt- unjere lei: 


ü 
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tenden Brüder in diefer fo wichtigen Ar 
beit und helft den Dungernden aud) tı 
Deutichland: -—— Ed.) 

Die Zeit wird unmer fihwerer; jeitdem 
Du don bier weg biit, hat jidy vieles ge 
andert. Dir witrdelt Dich jet Ichiwer bier 
zurechtiinden. Die Zabl der Arnten, die 
nicht Die iötigen Lebensmittel, noch viel 
wenhfer Stleider und Brenmmatertal ba 
ben, wird Immer größer: vor dem Kiriege 
war das Betteln nı Deutjchland verboten 
umd vurde beitraft, jest fommen die Mr 
men täglich in großer Zabl auf die Höfe 
md in die Daufer, um Jich ehvas zu effen 
zu bettein. Wir wollen Ddiefe Mrmen, die 
in die Säuier fonmmen,gern befriedigen, jo 
lange wir envas haben,aber die Zabl derje 
nigen Arnien und  Motleidenden der Sroi; 
jtidten, die nicht berausfonmen fönnen,um 
ich) ur den VBaternbofen chivas zu bolen, 
m jedr groß Won Dielen MArinen haben wir 
ti Ant Hrddeutichen Städten 3500 der 
Allerärmiten ausgefucht, dieje unteritügen 
mir vegehmäbia nit Nebensnmtitteln durch) 
die Beiträge an Held md Natiralien, die 
wir fir „Ebriitenpflicht” erbalten Mir 
ind dem Serrn jehr dankbar dafiir, dal, 
vir bis jeßt unfern Mrnten in:mer etivas 
aeben Eonnten, Wir glauben und boffen, 
dr; der Herr auch fernerbin Serzen und 
Sinde öffnen wird, jodal; ipir über den 
Winter unjere Armen verforgen fünnen. 
Der Winter it beionders jever, da es ac 
am Nötigiten in Bezug auf Kleider, Zchndbe 
und Brennmatorial feblt: aber wir fönnen 
m anmerm Silfsiwerf an Interitütung nrit 
stleidern, Schuben md Brenmmaterial wicht 
denfen, fondern milien bei dent allerntig 
lien bleiben, nämlich Nabrımasmitteln. 

ur Silfe bei der Verteilung. im den 
fin? Städten baben wir bisher immer 
Menschen gefunden, die dafiir feine Be 
zahlıung erbalten, auch die Städte Selber 
itellen Selfer zur Verfiigung: nur Ddieje 
nigen Brider und Schweitern, die wir in 
den Stüdten baben, um die Armen im. ven 
santilien zu befuchen und ibmen einen in 
neren Troit und Nufrichtung bringen dur) 
das Evangeliim von Selum, dem Sim 
derheiland, miitlien wir teiliveiie bezablen, 
da Tie ihre aanze Yeit auf diefe Arbeit ver 
wenden. Wir baben im letten Sabre mır 
2 Bros. des verwendeten Geldes gebrancht 
fir diefe Nuslagen, es foınmen alio bisher 
98 Pros. aller Haben direft den Armen 
aut. Mit herzlichen Srüzen an Dich md 
die lieben Deinigen alle! Dein M.Horich. 

* = * 


Dentide Not it cin Bild des Grauens. 

Rrof. Dr. E. Theo. Benze, Beauftrag 
ter des National Yutberen Konmeils in 
KCuropa,ivar int leuten Winter fir das aro- 
5e Hilfswerk des Couneils in Rulland t6 
tin ımıd wird feine Arbeit mun in Deutich 
land fonzentrierten.Er jehreibt unterm Da 
tun vom 14. Nov. aus HYürich in der 
Scweiz, wo er jich zur Erholung befindet, 
wie folat: 

„Eben babe ich, wie alfe Taae, meine 
Yeitung aefauft. Es war nichts Schönes 
was ich da zu Iefen befam.. Wie Fonnte 
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es and anders jein? Hatte ich dod) jelber 
in mienchesnial Die langen Siplangen beo 
bachtet. Die Jirhb überall da bildeten, wo Le 
bensntittel zu faufen waren! Und erzählte 
urie nicht neulich Frau &., wie lange fie 
immer iteben mühte und wie wenig fie fiir 
ihr Geld befüme? Und fand nicht gerade 
ium dieje Zeit ein Hungerfrawall itatt, wah 
rend dejjen alle, die zufällig imı Marfthau- 
ie waren, von der Polizei zu ihrer eigenen 
Sicherheit dort eingeichlojien wurden, bis 
sy Nufitand vorüber war? Hatte ich nicht 
jelver geteben, nrit wie traurigen Alicken 
die Hungrigen in die Yadenfeniter, wo nod) 
2ebensmittel vorrätig waren, blickten ? Hat 
te ich nicht wiederholt gehört, wie man 
einent aefühllojen Wrogen mit nachballen 
der Sand das ziihende Wort „Schieber“ 
durch die Zähne gepreit nacdhrief? Und 
fonmte man jich wundern, wenn den Nerm 
iten endlich die Geduld ausging und. fie 
verfirchten, niit Gewalt jich zu nehmen, was 
sie nicht die Mittel hatten, fih zu faufen? 
Meine Sedanfen waren erfüllt mit allen, 
was ich da hinein drangte, Ddenm man 
fonmmt nicht los davon. Wo Meenichen zu- 
ianımen fonımten, da dreht Tich das ganze 
(Sefpräch mur um die große Not,um die 
(ntwertung des Geldes, um die jo ferne 
und doch jo jehnlichit erboffte Hilfe des 
Auslandes. 

Mid) quält die Not, 
Not diefes arınen Volfes. Wie viel ich wer 
de tun können, um da zu belfen, da zu 
tröiten? Sind vielleicht die Herzen daheim 


die grenzenlofe 


offen, um fich don dem Schrei des Elen 
des rübren zu lalfen? in der Schweiz 


iammeln fie an allen Eden. Sogar das 
arme Deiterreia) fann Fich der Not nicht 
verichliehen. Solland und die jfandinavi 
ichen Länder rühren fich. Was werden ntei 
ne Freunde in Amerifa tun? Die Seilsar 
nee Fitttert die bungrigen Mafjen in 
Deutichbland. Lieber Freund! Vielleicht er 
firllt es Dieb mit Freude, wie es nd) er- 
rent bat. Aber la; e$ nicht dabei beiven 
den. Ya Dich nicht von der Heilsarmee be 
ichäinen!“ 
Sapinenartiq währt sich die Not. die 
Zunae bald nicbt mehr zu Näjildern 
bermag, Über das febiwergeprüfte Land 
bimveg. Selfe eim jeder, womit er belfen 
fann, aber je schnell, wie nur möglich,denu 
Iichnelle Hilfe tut dringend Not. 


eine 


* * “ * * 
Serwandte acjumı. 
” * * 


David Sitler; Karl 
wiinfeht 

VYage. 

Ybram und 


Ntasper Eller jucht: 
N. Sroo; Friedrib Schämager: 
Unteritiibung in feiner jehiveren 

Yo jind meine Goofins: 
Saaf Köbn? Ich wohne mit meiner Fa 
uilte auf Zagradowfa m Altona. Ne 
möchte die lieben Freunden um ihre Mdrei 
te bitten, dantit ich nrich mit ibnen in Ver 
bindung jeßen fönnte. Unfer Sim steht auch 
nach Amerika. 

Sid— Nuhland, Odefler Goud,. Cer 
loner Mreis, PBoit Tiege, Kolonie Altonan 

Serbard Jakob Höhn, 


Mennonitiihe Nundicdhan 


Nuplond, Sıbirien, 22 Oftober 1923. 
Wie iit es doc) ein Eöjtliches Ding, wenn 
eine deutiche eitung eriltiert, die ihre Rei 
je in deutichen Familien macgt, und jo viel 
Niislihes von nah und ferne bringt. Wie 
jind wir jeßt jo verwaiit, jeitdem die Frie 
densjtimmme nicht mehr gebt und nichts ült, 
das ums ergößt. Mandher findet durch die 
werte Rundjchau feine Freunde in Amerifa 


auf. Wo iit mein Sugendfreund Jakob 
Wilhelm Martens, früher Saaradoıfa, 


Altona? Du jchriebit mir anno 1911 einen 
Brief, ich habe ibn noch bis jegt aufbavahrt, 
und bedaure jehr dein Angebot nicht na- 
genommen zu haben. Wenn du willit, dann 
ichreibe mir md id) werde dir jeßt eine an 
dere Antwort jehiefen. Sch bin Heinr. San 
zuns Beter, Tiege, Sagradowfa. Nornelius 
Wall, Orloff, biit du am Leben? tornelius 
Wittenberg, Wanderlo Ieref, wo biit du? 
Schreibet werigitens Briefe des Iroites, 
denn man verlanget Darnacdı. Damals jung, 
unternebmend, jett iiberjättigt an Erfab 
rungen, nur Ichade, ich darf es euch micht 
ichreiben. Vieles habe ich In meiner Sugend 
willen wollen: babe manches erfahren, was 
ich lieber nicht hätte. Sollte es Gottes Wil 
fe jein, da; wir uns noch einmal von An 
aelicht Jeben, damı wird em manches nrit 
geteilt werden. lleberalles traurig it aber, 
der moralifche Untergang ımferer lieben 
Sugend. Ihnen ivird genommen,was zum 
göttlichen Xeben nötig it und alles gebo 
ten zur DSettentfremdung. Der Teufel ar 
beitet jet mächtig. Es it Ichauerlich, wenn 
ein Mann, der bei 30 Sabren anı Worte 
(Sottes gearbeitet bat, nit einmal ich dage 
gen wendet und faqt:,&s gibt feinen Hott.“ 
Und das it ein befehrter Mennonit getveien. 
(Ber weiß? Sott jieht ins Herz. Ed.) Viele 
iehbauten auf ibn niit Bedauern, andere mit 
Woblgefallen. Der Serr mul im Anzuae 
jein, denn die Zeit ift nabe. Die Sünde 
nimmt zu qrelle farbe an und Ktinder Got 
tes, früber findlih im Slauben, Teugnen 
jeßt die jeltgmachende Snade, 
Reter Heinrich Naıtzen. 

Meine Adreife it: Sibirien, Baiw 
lodar, Sound, Sjemipalatinst, Dorf Nata 
ichino, 

“ ea * 

Nimenort, Sibirien. 

Nie it die Mdreffe von meinen Onfels, 
Betters und Coufinen. Meine Mutter ii 
eine achorene Selena Abrabam Meimer von 
Hierichar, Meine Onfels find Abrabaın, Pe 
ter, Seinrich, Nafob und Nobann Neimer, 
in Rubland, ın Snadenfelder Woloit, Dier 
ichan arboren. Snflten sie selbit die Nıumd 
Ichan nicht leien, fo bitte ich die anderen 
die in der Nüäbe find, fie auf diejes auf 
merflanm zu machen. Dietrich Thiefien, 
Nımtenort, SImvgoroder Kreis, Orlower 
Woloit, Oinffer Souvernemnt. 

* * * 

Hlerandromwfa, Sibirien, dent7. Oft. 1923, 

sudem wir bier in dem verlafienen 
Zibirien fo Sehr aedritct werden mit jo 
hoben Muflanen, die wir unmöglich zah 
fen fünnen, feben wir einer jeher dunfeln 
Sufunft entgegen: Weil wir fchon mebrere 
sabhre alle unjere Einkünfte haben abgeben 





23. Yannar, 


imiilen, find wir in unjerer Janilie in jehr 
ditrjtige Berbaltuiije gekommen, jo dai mir 
dent langen Jibiriichen Winter mit VBangig- 
tert entgegen jeben. Unterfleider und Hey 
den Find fait feine mehr, von fait gan; 
ohne Bezüge, und bei den Oberfleiden 
weil; die Hausmufter auc) nicht mehr, we: 
mit die Schäden und Löcher auszubejiern 
ind. jo da unjere lieben Freunde, von 
denen wir nicht willen, Ivo fie in Anmerikı 
wohnen, uns einmal vielleicht eine Kleine 
Sendung von getragenen Kleidern und Bi 
sche zufonmmen lajjen, oder jogar uns be 
bilflich jein, dal wir vielleicht Eönnten hin 
iiber fonmmen nac Amerika. 

sch als FSannilienvater werde mit vie 
len andern bedroht, arretiert zu werden 
und in den jehmmubigen Räumen voller Un 
aeziefer ein jänmmerliches Ende zu nehmen, 
md die HJantilie in dürftigiten WVerbältnii. 
je obne Brot und ohne Pflege auch zulett 
umkonme,.. Wir jind alle gefund und ar 
beitsfäbig, wenn gegenwärtig auch etvas 
entimutigt. Wir baben von beiden Seiten 
viel VBerwandte in Amerika. Ich bin aus 


den Siiden NWıublands, staınmiend von 
Steinfeld, merme liebe Krau, Abraham 


Htaınmend von dent Rad: 
Tichornoglas, Milloradorwfa. Uniere 


Vergens Tochter, 
lande 


Adrefle: Sibirien, Goud.Onff, Kreis SI 

aorod, Motllojt Orlowo, Dorf Alerandroi 

fa. stornelius B. Funk, 
* a * 


Wir wohnen nm Siidrußland jeit den 
vorigen Sabre. Arbeite in einem Srons 
geihäft. Sch Itanıme don der Molotichna, 
Dalbitädter Woloit, Dorf Fürftenau. Meine 
Eltern iind Safob Siejbrecht von Fürjtenau 
von Dort nach Orenburg, und 1908 nad 
Sibirien gezogen,wo fie auch noch wohnen, 
md fopiel ic) weil;, auch noch beide Ieben. 
Des Vaters Bruder Franz Gieibrecht wohn 
te in Kanlas, auch feine Schweiter, wohn 
baft in Sajkatich. Nornelius Siemens. Wie 
it ihre Adrefje ? esranz Giefbredt, 

* ’k Ei 
Ynonoj Samwod, Roit Rudichenfowo, Don 
gebiet, Rırita, 

Verta Marr, geborene Bode, itam- 
mend aus Prifchib, Molotichna, jewt Min 
Iterlager, Deutichland  fircht ihren Onkel 
Martin Boiens, aus Rufland ausgewan 
dert vor 25. oder 26 Nabre, oder delle 
timder. Shre Adreffe: Mitniterlager, Nu 
lonie Nislob, Prowinz Hannover, 

* * + * * 
Musfunft. 

Abr. Klafien, Nadarowfa, Sibirien ind 
te dur die „Nundichau“ feine Schmweiter 
Glifabetb, verb. Peter Dirfs. Diele oibt 
icht ihre Ndrefle an: Peter Dirfs, Bor A, 
Narden, Wash. 1.S.M. nnd berichtet, dah 
fie aefund find. 

* * * 
Studieren in Nniland. 


Mein Schwager Nakob Nenfeld, Stu 


dent, Ihreibt in einem Briefe vom Dez.Me 
nat: „An’s Wolitechnifche Anititirt hatte ih 
nicht die Möglichkeit einzutreten, weil ih 
materiell nicht pahte“, und dabei iit fein 
Vater nur gewöhnlicher Vauter. Fiir men 
iind die Sochichuilen denn nod, da? DK 
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dem KMefjerfreije. 
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Wus 


Schanzenjeld, Mexico. 
Sdlus ). 

Nachdem die Regenzeit etwas aufge 
hört hatte, und Das Hras ausgewachten 
war, fmgen wir mit der Heuernte an, wel 
che etwas verichieden, allgemein aber gut 
ausgefallen ijt, auf Stellen ehr reichlid). 
3 find viel und große Heuhaufen md 
aljo ganz anders als voriges sahr, und ı]t 
noch viel Gras jtehen geblieben zur Vieh- 
weide, Weil es jest eine Zeitlang wieder 
viel geregnet hat, alio dal die Erde nal; 
iit, und wir noch nicht jänvere Nachtfrofie 
gehabt, am Tage, wenn es Klar iit, 10 bis 
15 Srad war, jo grünt das Sras auf 
Stellen noch wieder, und ilt noch immer 
ganz gute Weide firs Vieh und braud)t 
noch) nicht gefüttert werden. Die Miilchfuhe 
aber haben wir des Nachts im Stall, wel 
es Eihl iit. Die Einheimiichen, Nänger, 
(Yandiwirte), haben überhaupt nicht Ställe 
fürs Vieh, fein Heu und übrigens wohl 
fein Futter fies Vieh, außer etwas torn 
itrob. Nehnlich iit es auch mit ihren leib 
lichen Ilnterbalt in Stleidung, Nahrung, 
Hebräuche, u.i.w. Die Wobngebaude mei 
tens ohne Feniter, mebrere Wohnungen 
zufannmen gebaut, nur durd) Soiichenmvan 
de getrennt, von jelbitgemachten Zregelu 
aufgebaut. 

Wie ichbon emväahnt, bat es jegt eme 
Jeitlang geregnet, mıd it noch) ehivas Korn 
auch Futtergetreide zu jchmeiden, und Mt 
deshalb wenig damit zu beatimen, den 08 
iit meiitens dunkel und regneriich, es Hit 
wohl der jogenannte Spätregen. 5.Moje 
j1,14. Zu dreichen wird es bier noch Ipe 
tig Hetreide geben, Doch eNvas Weizen, 
lache, Serite und Safer. Uber es it Hoff 
ming auf fernere Ernten, wen auch mehr 
gemiichte Wirtichait. Hier fann und wird 
betrieben werden, als in Manitoba, md 
hoffentlich wird der Boden, wenn er erit 
mebr bearbeitet, iin Aritiabr auch mebr 
Feuchtigkeit haben, als die Friichaufgebro 
diene Wieie, und wird dann aud konnen, 
jrüber eingeadert werden umd bejjere amd 
frübere Ernten acben. In Manitoba bat 
c8 fich jeit die eriten Nahren aud) jehr ver 
ändert; und wenn bier auch ähnlich, Fann 
es qut werden mit Sottes Segen. 

Obziwar es bier fait eine Wildnis zu 
tennen it, weil aroße Flächen, ja, ta 
jende Meer auch ganz witite liegen, md 
bon berichiedenen Webirgen eingeichlofien, 
iind jedoch nicht viel wilde Tiere nur bin 
und wieder ein Wolf.. Taaegen aber viel 
wildes Sefliütgel, als, Straniche und ver 
schiedene andere Vogel; und bei dem qaro 
hen Waflerice, einige Meilen vitlih don 
uns, Sänje und Enten im großen Scharen. 

Pin von meinem Unfall, den ich den 
1. Nuli jehbon bier in Merico erlitt, itb 
rigens ganz gebeilt, mur der verleste Auf 
it nicht aanz verbeilt, Fann noch Ichlecht 
achen und jteben. Das Inalücf trug ich 
io zu: Wir hatten zwei Fuhbriwerfe be- 
ipannt, um nach dem Walde nad) der dort 
befindlichen Schneidemüble zu fahren. Nch 





Mennonitiiche Nundichan 

itand bei dem Wagen und hatte zwei junge 
Nierde borgeipannt, und wurde nicht ac 
wahr, dal; ein Frendes Bferd von der Stra 
5e auf den Hof ımd bei meinen ferden 
vorbei lief, worauf meine Vferde losgin 
gen; und weil die Leine auf dem Wagen 
lag, und ich mich nicht getraute, danach zu 
langen, umı nicht vom SHinterrade erfabt 
zu werden, lief ich nach dem Stopfe zu, 


"umd befanm den Xeinzigel zu faßen, Fonn 


te das Pferd aber nicht halten. Sie riljen 
mid) nieder, und der Wagen ging iiber mei 
nen linken Sub, Bein und Niücken entlang 
und Hber die Schulter. Die Pferde lie 
fen weg, und ich blieb Tiegen und Fonnte 
nicht auflteben. Sch ließ den jungen Stno 
chenarzt 3. E. holen, der mehrere Kırochen 
briche u. VBerenfungen Eonitatierte und nacı 
Möglichkeit zurecht machte. Sest it alles 
beil, nur der Au noch zu Ichivach. Mirch 
bat es in unferer Santilie bier jevon ge 
franit. Das edle Kreuz macht ja recht edle 
Ehriiten. 

Alles Itrebt voniarts, ımı das zeit 
liche Yeben zu friiten, und wenn Gott Sei 
nen Zegen Ichenft, jo Find die Musfichten, 
was Yand md Wetter betrifft, micht Ichlecht. 

Aller Fremd: eter 9. Stlafien. 
” * r 
Dague, Sajf., Januar 10., 1024. 

(Suten Zag lieber Editor und LXeier. 
Seil ich gerade Zeit habe, iverde ich einen 
rich Ichreiben. Das Wetter 11t heute jebr 
ihon, des Morgens waren es nur 12 rad 
talt. Heute jcehneit es aud) ein iwenig, den 
Ss. bat es auch gejchneit. um iperden ivir 
bald auf dent Schlitten fahren fünnen. Mein 
Sruder Stornelius bat Jich verbeiratet mit 
Anna Braun den 16. Dez. Sie wohnen bei 
meinen Eltern zu Dale: bat der neue Edi 
tor es auch Jo, dal; er den jungen Ebelenu 
ten den Sugendfreund ud Nundjchau Tchickt 
fir em Sabre zum Roltergeichenf? Wenn 
der Editor es will, fanır er es jchicfen fitr 
Kornelius Unger, Haque, Sajf. Bor 6. 

Nun werde ih aufbören mit Schrei 
ben, jonit wird dem Cditor der Brief zu 
fang. Ich grühe alle meine Lieben Nichten 
und Vettern in Manitoba, Swift und Me 
rico. Mit Orul von - Elijabeth Unger. 

E23 * *+ 
Nenbergthal. Samıar den 3., 1924, 
Werter Editor und Xefer der „Nundiaan“. 

Cinen Grus an alle. Ich mu; doch noc) 
einmal verfuchen mit einem fleinem Schrei 
ben zu Sajte zu fonnmen, und winniche dem 
Editor md Leler ein gelegnetes neues Nabr 
im Serrn. Sb muB doc anfragen, wie c8 
vantit tt, ich Ichrieb im Novdeniber fchon 
einen Brief, habt ihr den micht erbalten, 
oder it er verloren gegangen? Die Urfache 
memes Schreibens war: ich möchte willen, 
ob unjer Freund Heinrich Epp in Rufzland, 
Miloradorvfa, die Rıumdichau erbält. Wir 
hatten letsten Sommer ungefähr Sumi oder 
Suli für ein Nabr bezablt für 9. Epp. 

Mit der Sefundbeit find wir nicht am 
beiten; ich bin noch immer im Bett, aber 
fann jeßt eine zeitlang doch beinahe jeden 
Tag aus einer Stube in die andere geben. 
Das fonnte idy Ießtes Nabr jelten: diejes 
Ichreibe ich den fernen Verwandten zur 
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Nachricht. Sa, ic) babe oft .gezweifelt, ob 
ich nod) einen Winter bier fein würde, aber 
bis do weit bat mir der Berr aus vieler 
Hejabr geholfen. Der Vater und die Kinder 
iind Diefen Winter jo ziemlich wohlauf. 
um bitte ich noch den Editor, mir wif- 
fen zu lafjen, vb 9. Epp die „Rundichau“ 
erhält, oder ob diejer nach Amerika gefom- 
inen tit. Seid noch ein jeder gegrüßt. Wir 
gedenten Euer int Gebet, dem Herrn treu 
zu dienen bei Eurer Arbeit. 
Unjere Adrejje: B.I.Gerbrandt, 
Man., Eam., Bor 132. 
Gliiabetb Gerbrandt. 


* * * 


Altona, 


(Sretun, Man., 2. Sanıar, 1924. 

In eriten Seiertage Abends hatten wir 
in umierer Nirde einen Weihnacdhtsbaunt, 
ivo wir ums alle verfammelten; der Raum 
var qanz gefittlt. Wir laufchten, vie um 
jere stleinen ihre Gedichte md GSefänge 
vortrugen. Der Abend verjtrich einem fait 
unglaublicy Ichnell. Zu Ddiefem FFeite wer- 
den inter Ächon Wochen vorber Vorberei- 
tungen getroffen, mm es jehön zu machen 
md gar bald nt alles vorüber, man merft 
c& faum. Man it ipieder in feinem alten 
Seleiie. Man wird geivahr, da; man nicht 
mehr jung dt. Die Kammilie it groß gewor 
den und an erjchrickt fait iiber fich jelbit. 
Sa,ııan jiebt,dai; die alten Leute fait alle 
geltorben jind. 

Das Wetter war bis jeßt diefen Winter 
ehr chin. Aber jest haben wir eine ande- 
ve Steönmmmg erbalten, wer weih;, was die 
Hublander&en jegt für Wedanfen befom 
ten werden. 24 bis 25 Grad R. haben 
wir jeßt zum Anfang, weil das dicfe En- 
de aber fait immer hinten hängt, jo mag 
s auch Dielen Winter geben. 

sn unlerm Altenbeim find nicht mehr 
viele Alte. Wir haben da auch ein rufi 
ihes Ehepaar. Das Heim beforgen ein Bre- 
diger Beter Nempel, gewejener Lehrer. Er 
gebt nebenbei no zur Schule, um die eng 
ide Spradye zu lernen. Wir haben ziem 
ich viel folder Eiyüler in unjerer Schule. 

Von Stanfas lieit man nur fehr wenig. 
Die drei Farmer von dort, die jekt bier 
wobnen,Füblen jich bis jegt ganz gut. Als 
wir dort waren im Serbit gaben fie zu ver- 
iteben, dah fie nicht glaubten, dai es bier 
jo Falt jei. Wollen mal feben, was fie nad)- 
ber jagen werden. Neßt glaube ich doch, da 
fie ihre Schnäbel jchon’ einziehen, wie aud) 
iunfere Rubländer, fonit befonmten fie fpä- 
ter Siruiten. 

sr Sretna fängt jeßt noch eine Abend- 
Ihule an mit Nufländern. So verjchieden 
ind die Menichen. Ein Teil verläßt Cana- 
da, un des Schulziwanges halber und die- 
je Leute meinen wicht fort zu fommen ohne 
Die KYandessprache. 

Wie bat der Süden fich befonnen, wol- 
len die Leute nicht Geld vorjtreden für die 
Rubländer, damit jie bier faufen fönnen. 
Oder babe id mit meiner Propaganda 
nichts ausgerichtet. Ich dachte damit auch) 
chtvas Gutes zu tun für die rujfifhen Brüt- 
der md nıir Scheints nun Wieder fo, daf 
des Menschen Vornehmen eitel ift. 

Ahr. Sanzen. 
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Main Centre, Saif. den 1. Januar 1924. 

Non hier fit zu berichten, dal; es nod) 
immer nach alter Weile gebt. Heute war 
Hochzeit, indem jih Br.P. Nickel und Schw. 
Sina Derfien die Hand fürs Leben reid) 
ten. Pr. Iob. BP. Wiebe vollzog Die Tran 
handlung: ‚nachher wurden alle Ampelen 
den mit einem Mable bewirtet. Abends 
ishtte ein Programm folgen, dod) Schrei 
ber dieies fonnte nicht dafjei. 


Her uniern Nachbars Sac. 8. Peters 

f * Ay 1708 br hres 

achten mit Mmbruch des neuen ‚sahres 
pillingsichweitern ihr Erjcheinen. Mut 


ter und Sinder ind munter. TIER 
Morgen joll in Derbert Begrabnis Jen, 
die Tochter der Heim. Franz Kanzen. Wie 
sch erfahren, iit fie an Jurcferfranfheit ge 
ttorben. 
Morgen joll auch Br. EN. Diebert zu 
uns fonmmen, wm Seine Don der tonferen, 
ihm aufgetragene Irbeit zu verrichten, wir 
erwarten Segen pom Herrn 
D.S. Neipel. 


* H + 


Montana. 

in No 50 der „Nundichan“ leie ich: 
Bier. war die Ernte ehr perichteden, man 
che haben eine halbe, wianche ein viertel 
rnte befoninien, etliche nichts !— Wieviel 
fol e& denn pom Iefer geben? ter nord 
von Ehinoof haben drei Farmer bis 35 Bu 
jchel Weizen pom Acer gedrojchen und hin 
lich, mo fie Bemwäsllerung baben, fogar bis 
50 Birichet. Much Eeune ich einen ‚Farmer, 
dir bat 160 Mifer Zchwarzbrace gehabt, 
aber nichts einaejat und noch LOO Acker au 
arbracht, alio hat eine große Hoffnung für 
1924. Dieier hatte feine Ernte in diejen 
Xabr. Ach habe don feinem gehört, der 
eingelät bat, und nichts befonnmen hat in 
diefem Nahr. Wer Korn gepflanzt bat, bat 
jehr. art getan. Wir alle obne Nusnabns 
inliten wirflich danfbar jein fir Die Tetßte 
isente. Nur baben wir uns bier im Durch 
jehmitt zu tet in Schulden gegeben md 
Dani will e& tier nicht jo auslangen, wie 
aermiüicht wird, imd gelebt, gegellen 1.\.m. 
wird bier wo inan Fommmt, wie irgend wo. 
Ausnahmsweile baben wohl etliche alles 
“verlören durch Hagel und auch Schaden don 
den Seuirerfen. Dann noch war bier in- 
mer Selenenbeit von I bis 6 Dollar ver 
Taa zu verdienen, beionders diefen Derbit, 
da I Meilen lana Bervallerunasaraben 
Im. aemmacht wurden, und das Wetter 
war witnderichun bis Meibnadten. 
DR. Diebert. 


+ v + 


Manniataltinfeit. Eph. 3,10. 
(Stliche Hedanfen iiber die Manmiglaltigq 
fett. 

Sie it göttliche Wersbeit. Darımı wert 
zu beachten. Sollte man im Chor inuner 
ein md Ddasjelbe Lied fingen, jo tpitrde 
bald feiner mebr fingen wollen, und wenn 
08 auch ein jebr Ichönes Lied wäre. Man- 
nigfaltiakeit erhält das Interejje beim Sin- 
gen. 

So iit 8 auch im Eijjen. Sollten wife: 
re Srauen ums immer alle Tage gleiche 


- 


Mennonitiihe Rundidan 

Speifen geben, und wenn auch Kuchen, jo 
wirden jie uns bald nicht mehr jeymeden, 
Dab Mannigfaltigfeit im Effen gut it, ha 
ben unfere Frauen jchon gelernt. Nicht nur 
alle Tage anderes, oder alle Mahlzeit an 
deres, aud) verjchiedenes in emer Mahlzeit. 
Das it, was da reizt, und Appetit gibt. 

(Sottes Wege mit uns find mannigfal 
tig, nicht nacdı Schablone. 

Mannigfaltig wird, Gott jer gelobt, 
aud der Simmtel fein. Nur wenn inmmer 
Neues fonmmt, flieht die Zeit, dal; man es 
sticht merft. Weachten wir die Mannigfal 
tiafeit auch in unsern Snttesdieniten.D bat 
ton wir da mehr Maniigfaltigfeit. Sm 
ter ein und Dasfelbe, wird man jatt und 
jibläat Darımm gerne mal eine Mablzeit 
(vder Sottesdienit) iiber. Vielerlei und von 
jedem nur wenig, tt eine bejjere Mablzeit, 
als viel und nur einerlei. Eime gewöhnliche 
Nrediat diirfte nicht über eine balbe Stum 
de geben, die zweite 1%, Stunde eritickt, was 
Die erite geziindet bat, wie 3.8. der zweite 
Alıs Den eriten. „Zteb bald auf, Mach Das 
Maul Friich auf, und bur aber bald auf.“ 
(So Soll Yutber aelagt haben. Ed.) So 
Dal; es dem Znbörer immmer zu Ichmelt it, 
danıı nur wirt du Zuborer haben. 

Die Zubörer mmurmteln in den Banfen: 
„Zehen Ipteder und noch Jo lang, “und win 
hen das „Minen“ möge bald fonmen. Mırf 
jofdye MIrt predigt man die Bänfe leer, 
Zotlen die Bänfe voll fein, jo mtilen ver 
schiedene PBrediaer jetit, oder nicht zu Diel 
von einem. Mattb. 9,38. Ein Beobachter. 


Todesnadridet. 


Inman, Ntanias. den 25. Dez. 1925. 

Ks bat dent Derrn itber Veben md 
Tod gefallen, Schweiter und Witive Dein 
rich Toms in's Nenfeit zu rufen. Es wurde 
aamiimicht, ich möchte Davon in der „Men 
nonitiichen Nundichau“ berichten. 

Vebensperzeichnis unfrer lieben Mutter: 
IIniere Mutter Zara TIöws, geb. Ediger, 
it aeboren tm Dorte Schardau in Sitd 
rußland, int Sabre 1856, den 6. Nanıar, 
n.St. Sie faın mit ihren Eltern nadı Anıe 
rifa im Nabre 1874. Sm Sabre 1876 den 
25 Nuli wurde fie don Acht. Iafob Buller 
auf ihren Hlauben getauft, und in, die Se 
meinde aufgenommen. ‘Sm Nabre 1878 
den 31 Oft. trat jte mit unferem lieben Ba: 
ter Seinrihb Tows im den Ebeitand, mit 
welchen fie Fiinf Ninder übernahm, an Dde- 
nen fie Mutteritelle vertrat, von welchen 
eine Tochter ihr boranaegangen tt im Die 
Gwigfeitt. in Diefer Ebe wurden ibr 9 
Ninder geboren,bon tiwelchen ihr 4 im To- 
de voran aingen. Nm Nuli LOLS befant fie 
einen Schlaganfall, welcher ihren Körper 
etwas lähınte, und ihre Sejundbeit jchtwäch 
te. Im Sabre 1921 den 17 Ian. nahm der 
Serr unjern I. Bater durch den Tod von 
ihrer Seite, welches fie jchmerzlich berühr 
te, und fie in einfame Stunden verjekte, 
aber fie tröitete fi auf ein baldiaes Wie- 
derfehen mit ihren Lieben. die im Nenjeits 
ihrer warteten. Im Ebejtand bat fie 48 
Jahre 2 Monete und 17 Tage gelebt, wo 
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jich unjere Eltern ‚sreude und Leid teilten. 
Ste war ums eine liebende Mutter, und 
uchte it Sottes Hilfe die rechte Mutter 
tellung zu vertreten in ihrer Jamilie. Sie 
bat vom Frijabr gefränfelt, welches im 
mer erniter purde, jie war jehr froh, dai; 
es ihr noch zu teil wurde, das fie fonnte 
den 26. Oft. in ihr neues Set, nahe bei 
Ihren tindern ziehen, in der Stadt Innen, 
welches jie viel jchäßte, wo wir Kinder alfe 
jie gepfleat haben bis an ıhr Ende. 17 Ta 
ge tt fie im Dett geivejen. Lerten Sonn 
tag erbolte jte Fichb noch beionders, worauf 
fie uns Kindern folgendes jengnis binter 
lieh. Sch Tinge in mir immter das Yied: 
„an Schlägt die Stunde, ac) wann er: 
rei) ich Sie.“ Mein Trost sit: „Mio bat 
Hott die Welt geliebt, auf dal; alle, die 
an ihn qlauben, nicht verloren werden son 
dern Das einige Keben baben.“ Das fonn 
te ich im Glauben ergreifen, dann pirde 
ich Frob. Ach babe jo jehr gebeten und ae 
rungen, aber tch babe es arıch erlangt. ob, 
»,16. Wir Ninder tröiteten fie: „SDinfort 
it Sbmen beigelegt die irone der Sered) 
tigkeit,“ worauf die liebe Mutter jagte :, Sa 
ja der Stranz wird herrlich fein.“ Ein paar 
Ztumden Ipäter, war es wieder fehr fÄhwer. 
Wir tröfteten fie wieder, es wird nicht im 
ner jo bleiben, worauf fie jagte: „Nein, 
Werbnachten iverd ich dort fein.” Sie laq 
noch vier Taae in schweren Leiden, worauf 
lie noch zwei Tage Iprachlos war, aber litt 
weduldig, bis rreitsg-morgen den?t. Der. 
einbalb zwei Uhr, ihre Stunde jcehlug, und 
fie durite beimgeben, z. ihren Seren umd 
Derland md ihren Liehen, die auf fie war 
teten. Ste it alt geworden 67 Nahre, HI 
M. und 15. T. Alfo ini Eheitonde bat Fir 
nelebt, 43 Nabre, 2. W!. und 17 Zayc,umd 
im Wihwenitande much Sabr, Hi 
und 3 Tage. Ihr Sinicheiden betranern 
Rinder, 8 Schwiegerfinder, 12 $rohfin 
der, 17 Urarosfinder, nebit 2 Brüdern md 
I Echmeiter, 
Bir trauern über ibr Sinfcheiden, aber 
mcht als jolche, die Feine Doffnuna baben. 
Die trauernden Kinder, 
Rod) Furz über die Begräbnisfeier: Ay, 
anerbhaufe wurde aus Sejangbuc Lied 
fi N 2, gelungen. „O mein Nefu ich 
mm Nerben.”  umd Nelata 57,2 und 2. 
Timotb.1,6-8 aelefen und einige Benterfun: 
gen gemacht, ebenio Bil. 27,10. Dann wur 
de die Leiche zur Kirche gefahren. Nadı all: 
gemeinem Sefang machte Br. BT, Neufeld 
die Eröffnung mit Diob 19,25:27, „Id 


Denn. 


> 
Ir 
HL 


‚ 


‚ad: 
weiß, dal; mein Erlöfer Iebt,“ 1.3.10, md 
machte einiae Bemerfungen über die We 
wihbeit, mımd dab wir fie andy baben und 
erlangen Fönnten, wie die liebe Singeichie 
dene 08 hatte. Weiter fprah Br. P.D.Edi 
aer don Oregon (Zchiwienerfohn im San: 
je) den Vers vor: „Dort über jenem Ster 
nenner,” las I. 116, 1-10 Er drückte 
lich befonders dabin aus, dah; wir frob und 
danfbar jein Fünnten, weil der Serr ıms 
bört und erbört, wie auch die Tiebe Mut: - 
ter e8 erfahren. Wenn wir aud in Iam- 
mer und Not fonmen, und die Angit der 
Hölle uns trifft, fo it er dennoch anädia 
und dvergiebt uns unjere Siinden und trö- 
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itet uns. Dann folgte ein Pännergefang. 
Darauf wurde das Lebensverzeichnis vor 
gelejen, md us dem Yiede 564 gejungen. 
Bann jehlägt die Stunde, ad) wann darı 
ic) geh'n, uud 1. Stovth. 15,51-58, von Det 
Aujeritebung der Toten, und wie Wie zu 
Zjeg iiber die Side gelangen fönnten. 
Befonders wurde betont: Wenn's auch Fott- 
lich geweien int menschlichen Zeben, jo it 
es dennoch Miide md Arbeit gewelen. De 
jonders auch, wenn jvir erwägen, die Se 
bilfin eines Melteiten von der Sermeinde 
die meiite Zeit gewejen zu fein, was das 
wohl jagen nıag. 

Dann folgte wieder Münnergelang. PrN. 
RB, Neufeld (Stiefieiwiegerjohn) machte 
nodt einige Venerfungen über 2. Kor.,l. 
Yın Grabe iprady Br. Peter E. Nidel CB vo 
ieffor an der Zoar Vibelichule) noch einige 
Troitivorte zu den Angebörigen, wie auch 
zu uns, aus ob. 6,40,4 1,54 und betete 
noch zum Schlup. 

Ein wichtiger Tag für die Betbel Gem. 
Eine Mutter zu Grabe getragen, die an 
den mannigfaden Grfabrungen der Be 
meinde teilgenonmien bat. Möge ihr Ylıı- 
denfen nah Sprüche 10,7 der (Hemeinde 
im Seaen bleiben. Und dal wir alle Sum 
melserben werden, it unjer Wunjch md 
(hebet. 

Klaas und Margaretba Ströfer. 
Der „Virmdesbote“ iit gebeten zu fopieren. 


* - + :k * 
Das Geheimnis der Nadıt. 


(Eine wahre Begebenbeit wiedergegeben 
von K. 9. Neuield.) 

Still und friedlich Liegt auf dem bo 
ben Ufer des Dnjeper Flufies im Süden 
Nublands das Heine Dörfchen Sergeleiv 
fa, Füritenland. Einen romantischen An 
bliet macht das cine Ende des Dorfes, wo 
anliegend an die lesten Häufer eine Neibe 
bon Söfen folgt, inngeben von grünenden 
Mazien, inmitten derer bald arökere,bald 
fleinere Schuttbanfen don abgebrochenen 
Hebäuden zu jeben jind. Das Zentrum des 
Dörfchens jcheint belebter zu jein durch die 
vielen Gin- und Musiabrenden von Hofe 
der ziemlich großen Kabrit, welche von iwei- 
ten zu erfennen tt an dem bervorragen: 


den Schornitein, der jcheinbar, wie das Au- 


ge des altertüntlichen Ziflov'S das Tun md 
Ralten beobachtet. Diefer Eindruck Icheint 
bejonders des Nachts Jich bemerkbar zu ına- 
en, wen wichts weiter zu erfennen it, 
als das Abzeichen gegen den Sinumel einer 
hoben dinmkeln Seitalt. Und Fie it auch die 
einzige Zeugin des Dunkeln Verbrechens, 
das in DOftober 1919 auf dem anliegen- 
den Sofe geicbab, und von dent noch bis 
aum heutigen Tage zivei Merfmale da find 
in Form von zivei Mugellöchern in der 
srontivand des MWohngebäudes. 
Beflonmmen jchwül jchien dent Berwal- 
fer der Fabrif Aron Fait die Luft am 
Abend der jchreflihen Nacht. Und doc 
Ibloh er Türen und Fenster auf's beite 


und dichteite,denn die tete Angit vor Mleber- 
rallen war nod) bedrücdender als die Luft. 
Dazıı wollte der Schlaf nicht die jo nötige 
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Nubhe den Körper verleihen. danf den fie 
berbaft franfen Nerven, denn jhon 3 Mal 
war Falt im Laufe von etlichen Wochen,da 
zu immer des Nachts, überfallen worden. 
Sein Leben batte man ibm gelafjen, dod) 
furchtbar verjchlagen erblidte er jedesntal 
den Morgen darınıf. 

Still lag an dem Abend das Ende des 
Dorfes ınit den vielen Arbeiterwohnun 
aen. Da flopfte es am Feniter des Techni 
ters der Habrif, R.I.Slajfen, und auf die 
zsrage, wer da jet, antiwortete eine raube 
und dodhiwohl befannte Stimme, er möge 
berausfonmmen, da Offiziere der Denikins 
Armee auf ihn warteten. Nichtsabnend trat 
stlafien beraus. Es umtitellten ibn auch jo 
fort mehrere Berfonen mit der Forderung, 
er miüfle bis zum Haufe des Verivalters 
alt mitfommen und Dielen auffordern, be 
rauszufonmen. Natürli mußte Nlafjen 
unter Bedrohungen Folge leiiten. Falt,iwie 
der nichts abmend, da doch Klaffen zu ibm 
iprach trat heraus. Stille wurde es im Hau 
je, u. üngitlich veritedten fich die zahlreichen 
stinder, nur, Jrau alt und der Schiwice- 
gerlobn Sörgen traten in’s VBorzimmer, 
wo ein niaffiertes Seficht fie anitarrte. Nä 
ber zu Frau Fait tretend, verlangte der 
Masfierte, fie möge .mitfonmten,iwurde in 
diefer Forderung immer dreiiter, Dis er 
rau Falt ergriff. Alle Kraft anmmwendend, 
tie; Jie den Banditen weg, iprang jchnell 
in die näcytte Stube, und jcehlug die Tiire 
zu. Bis zu Diejent Moment batte Sören 
dDiefes Vild zugeleben, doch da ergriff ihn 
die Wut, und mit feiner furchtbaren förper 
lichen Streaft, die er bejaß, pacte er den 
Banditen, rib; ibn Die Flinte aus der Hand, 
wobei der Schul; abging, ohne wen zu tref 
ten, und ivar eben in Begriff den VBandi 
ten binausziiverfen. Da erichienen in der 
Tire noch miebrere Masfierte,die auf Sur 
ben mit Kolbeuichlägen losgingen. Lange 
dauerte der ungleide Nampf, doch endlich 
zerichlagen wurde Sörken in’S Norridor 
geitoßen und weiter mit Kolbenichlägen und 
außtritten bis mıf die Veranda und don 
da einen saden tief iiber den Zaun auf die 
Erde geivorfen. Die Dunfelbeit benutend, 
iprang Sörten doch auf, m zu deriuchen 
wegzulaufen. Da fuhr aus aciibter Sand 
die Pirorilingranate anf ibn, und anı gan 
zen Nörper zerrilien, janf er zu Boden. 

Und wieder ward es till im Haufe :der 
fleine Sans binter dem Bett ımd Kolja, 
an die Schtveiter geflammtert, bielten den 
Men au, aus Todesangit, als fünnte der 
tiefe Aten ihre begenwart verraten. Blöß 
ih Ddurddringt ein inarferjchiittender 
Angitichrei Haus und Hof „Tine, meine 
arme Tine!“ Wild, fait wahnsinnig, eilten 
Tine, und rau Salt aus dem Haufe bin 
aus in den Vorgarten, porn wo der Schrei 
faın, und da int Finitern geivabren fie an 
der Erde ibn, nein er fonnte es nicht fein, 
denn 08 waren ja nur Kleiderfegen und 
Wut. Und doch, er war's, Nafob, Tine’s 
Mann, der jeine Schwiegermama ja nur 
ihitten wollte, und jo jümmerlid dalag. 

Zerichlagen, ja zerriiien wie er war, bör- 
te man nicht einen einzigen Schrei mehr 
von ibm, mr fagte er, nachdem fie ihn 


bineinaetragen: „Mama, Bapa gebts jebt 
bejjer, holt ihn und auch Klafjen, draußen 
nade der Weranda liegen fie. “An der Front 
wand Des Wobngebäandes bon griünenden 
Mfazien umgeben, da lagen jie beide ne: 
beneinander. Allem Mnfchene nad) haben 
ie Enieen mmilfen,denn der Schuß war von 
hinten. Nebenan auf der Boritufe der Wand 
lag noc) zulammengelegt ait's Briille 
und darunter ein fleines Zettelchen "von 
jeiner Sand, wohl im Kontor, \oäbrend 
dent Naube, geichrieben amt den Wor: 
ten „es erfüllet jich.“ alt batte in Tester 
zeit oft zu Jemer Frau aejlagt, es werde 
ich doch erfitllen, man werde ibn doch noch 
töten. ; 

(Hörben lebte nod) S Stunden und Gott 
verlieb ibm Kraft, da auf dem Sterbebette, 
unter großen Qualen, den wabren Zebeis 
weg zu finden. Und fein lettes Gebet war 
jiir die Mörder. 

Still und friedlich liegt much jet noch 
das Dorf, doc) jcheints als wen eine un 
iybare Sewitterivolfe von der Zeit darü 
ber jchwebt und verdimfelt das (Webeimmis 
der graufigen Nacht. Doch nichts jtört den 
esrieden der drei Leichen, da oberhalb des 
Dorfes, Ivo Iinder Wind die Fühlen Grab 
bügel umpebt und berichtet leife iiber Zen 
gen, ja wabrbaitige Zeugen, die bermocht 
haben, das Webeinmis der Nacht zu durch 
dringen und die Nanıen der Bände zu er 
fahren, die mit dDielem Blute beflecft find, 
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Der Herr verläßt die Seinen nid. 


(Sortießung und Schluß von Wo.t.) 
Die rau bradı in lautes Schluchzen 


aus. Die größern Mtinder hatten fich an den 
Vater berangedrängt und juchten vergeb 
ich ihre Tränen zu unterdritkfen, und die 
Ntleinen jehrien mit, ohne zu willen yoarımn. 
Ter Vater konnte farm jeine Fallıta be 
baupten, obgleich er wußte und fait zuver 
Jichtlich aeglaubt batte, dal alle unjere 
Daare auf dem Saupt gezäblt find. Jam 
mert Doch nicht Jo,lagte er endlich tröitend, 
als ob fein Sott mehr im Simmel twäre; 
wir haben ja erit geitern im Morgenfeger 
gelejen: Euer Water weiß, was ibr bedirfet, 
che denn ihr ibn bittet. Dies Mort war mir 
gleich befonders wichtig. Mich, jett weil; id) 
warum! zu jeiner ran jich wendend, jag 
fe er dann: Weißt du, Mutter, was das 
Nötigite it? Ernitlich beten wollen wir, 
daß die Liebe Hottes innmer vreichlicher in 
unjere Serzen ausgegojjen werde: Kinder 
(Sottes ımiiljen umd wollen twir iperden 
durd den Slauben an Sefum; dann dür- 
fen wir auc alle unfere Sorgen auf ihn 
werfen. Er jorgt für ums, und .es muh 
uns alles, auch die Not zum Veiten dienen. 
Den ältern Kindern jagte er: Streit und 
Unarten werden euch doch mm auch verge 
ben! Wie it euch doch der liebe Heiland 
und jein Wort und das Gebet oft aleich- 
wirltigq geweien, jest werdet ibr durch die 
Not zu ibm getrieben werden, und ich bof 
te, er befonmmt euch ganz! 

Tags darauf war Sonntag, und durd) 
die Sottesdienite, denen der Weber mit den 
Seinigen immer beizumohnen pflegte, fan 
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neuer Troit und neue Erguicung in Die 
arme Bitte. Bejonders der Vater befahl 
feine Wege mit völliger Fraebung dem 
Serrn und lebte der Hoffnung, er Iperde 
e8 wohl maden. 

Anm Meontag ging er friib aus, m bei 
mebreren Kauf:und Fabrifberren anzufra 
gen; abends aber faın er jpät und betribt 
ohne Auftrag zu einen (Sejchäft wieder 
beim. Die ganze Woche aing doritber, ohne 
dab fich die geringite Nusfidht auf Arbeit 
zeigte, ungeachtet er bei vielen Türen an 
flopfte. Die Unruben, Muritände md Em 
pörungen jener traurigen Zeit zeritörten 
Dandel und Semwerbe und raubten Berdtenit 
umd Brot. Eines Morgens itellte Die Fran 
des Webers die Zuppe auf den Tiich, leate 
zwei Stüchen Brot dazu umd jagte trat 
rig: Sest it fein Pfenning inebr im Sauie, 
fein Brot mehr in der Tiichlade umd fein 
Mehl mehr in der Küche. Wenn mir nichts 
übriglaiien, jo tit zugleich zu Mittag md 
für den Abend aegelien! 

Da wurde es den drei ülteren Kindern 

redyt Schwer ums Serz, md eins ms andre 
jagte: Ich babe feinen großen Sunger, ich 
will gar nichts: der Tleine Arit und das 
Ehrütinchen jollen ejlen, und dabei winf 
ten Sie einander mit den Mugen zı. Yoie 
wenn ji) genen den Sunger cehfivas aus 
machen liehe: Doch liefen fie nicht den Schul 
bücdhern zu, jondern blieben am Tiiche Tte 
ben. Der Bater jaate gelefien und mit zu 
verfichtlihent Tone: So viel wie wir be 
dürfen, wollen wir im Slauben effen, md 
nicht im Unglauhen bungern! Die Barnı 
berzigfeit des Herrn bat noch fein Ende 
londern jie ijt alle Moraen nen, nd Sei 
ne Treue tit aroß. Die ältern Stinder fpra 
dien daher ein jedes jein eigenes Tijchae 
bet, und auch dem lernen jagte die Mit 
ter einen Abbajegen dor, und nachdem ich 
alle fatt geaelien hatten, blieb immer much 
etwas übrig. Sie vergaßen auch das Dan 
fen nicht nach dem Giien. Blieder arii? Der 
Weber nach jeinen Dut, aab der Ara ind 
den Stindern die SDond umd jaate astroit: 
sd bin diefen Moraen zu einem Sabrif 
herrn beitellt, aebt acht, da bringe ich euch 
nute Potichaft zuritd. 
Damit gina er, und drei Kinder zogen der 
Zchule zu. Die Mutter aber rief innerlic) 
u Gott, der die jungen Naben ipeiit, 
öffnete das enter, um mit einem Wlick 
noch ihrem Manme und den Kindern mad 
sufehen: dann machte jie die freilich aerin 
aen Bettlein in der Kammer zurecht. Bıöt 
Tich hörte fie in der Stube etwas auf den Wo 
den fallen. Sie fürchtete, es fünnte eines 
der beiden Fleinen Kinder fein, die fie dort 
aelaffen batte: als jie aber nachiab, Salzen 
beide an- ihren Tellern, am fie noch einntol 
Jauberer zu machen, als ie ichon waren: 
Alf dem Boden aber lag eine tote Doble, 
und von Feniter tveg iprana ein Bub, der 
als roh und bösartig befannt war, Da, ihr 
Mutter, habt ihr auch etwas zum Gijen, 
rief er noch mit Sohngelächter berein. 

Hatte die Fran des Webers faun eben 
erfahren dürfen, wie unter ihrem itillen 
Serzensgebet die Sorgen und der Kum- 
mer zum Schweigen famen md Nurbe, Ge- 
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dDuld und Ergebung in Gottes Willen m 
ihr auffeinten, jo traf diejer fchnöde Spott 
ihr Semitt jo empfindlich, dab die Tränen 
nit Macht bervorbrachen und noch nicht ae 
itillt waren, als ihr Mamı  azuricfebrte. 
Huch er trat Fleinlaut ein; er batte wieder 
einen Feblgang nemadt. Da ieh, jagte fie 
zu ibm, ein Spott der böfen Buben jind 
wir mit unferer Not geworden; ich Fan dir 
jagen, das will nrir das Herz brechen! 

Der Weber nabın den toten Vogel auf, 
die zwei fleiniten Minder batten Jich nicht 
vbne einige Miryit und Vorficht an ihn ge 
macht, er möchte fie noch beten. Der Weber 
wollte ibn mm Jetiter ran aus den Mugen 
tin und binausiverfen. Wehmittig Tagte 
er: Das arme Tier bat wohl auch Hunger 
gelitten, vielleicht nmibte es gar Sungers 
jterben. Aber nein, fette er binzu, der bat 
einen vollen Kropf, einen aepfropft vollen; 
er it jo bart, was tt denn das? Dannit 
wa er Jein Tafchenmtejler heraus und Jennitt 
dem Vogel den Hals auf. Voll VBermiude 
vuna ab er und jeine ‚yrau ein gelbes Atett 
chen umd etwas wie las bervorglänzen. 
Sie holte schnell Waller, reittigte das Ztitf, 
und min Taben jte zu ihrem qraößten Eritau 
nen eine goldene atette niit funfelmden Edel 
jteinen anf dem Tiiebe liegen. Gott jei ge 
fobt! vief endlich der Weber aus, dah der 
Nozel in unier Feniter geworfen worden ilt; 
wo der einen Tolchen Schinuf geitoblen bat, 
da tt jet geivih arobes Yeidiwelen, und da 
muß Brot genug Sein; vielleicht, dal; Durch 
Diefen Fund auch wir Ipieder auf ein paar 
Tage Jatt zu eflen befommmen! Damit nah 
er den Bogel ıı. Die Stette und erlte ralch zu 
einem Soldichnied, nachdem er Slette umd 
Stein geprüft batte, da fünnt Ihr eine aro 
he Ehre einlegen; es gebört Herrn Mit 
ters Ioter: ich babe die Nette jelbit ae 
macht, Da mit nein Zeichen. Wor etwa vier 
wbhn Tagen war er bei mir und erzählte, 
dab Ihm Diele Meite wenacfommten jet To 
bald ich aber etwas davon bören itrde, 
jollte ich es ibn willen lallen. Iraget tie 
mr aletich jelber bin! 

or machte je einen freudigern Song als 
unler Meber zu Jeinem Kabrifberen? lind 
piel lieber qing er mit Jeinent Aunde zu 
ibn, weil er nach der mendtichen Zurütchet 
sung u. Mranfuna ibm einen Gefallen er 
weilen fonnte! Die Tochter Stiel; einen ren 
denichrei ‚ans, als der Weber ibr den 
chim übergab, und Jogleich wurde ibr 
Soter  berbeigernfen. Der Weber ınute 
nun alles genan erzäablen. Tır arnes Mobr 
chen, Jagte dann Die Tochter, indent jte ihre 
Doble anjab, bajt immer Dieb gerufen, 
und bit mun jelber zum Dieb geworden, 
balt mur weniger Slitf gebabt, als deine 
Diebsfameraden, die gewöhnlich das Ye 
ben itber ihrem Steblen nicht loffen mit 
jeit. 

Der ohritberr aber jehaute ernit u. nach 
denflic drein, reichte dem Weber die Dand, 
und dDielem fanı es vor, al3 babe er feinen 
Derrn noch nie jo weich und gütig geieben, 
ivie jeßt, da er zu ibm fagte:Vergib mir 
lieber Fremd, id) habe eud) unrecht getan; 
ich babe euch mit der Kette im Verdacht 
gehabt. sch Fann cs mir felbit nicht verzei- 
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Yheumatisus. 


Fin merfiwiirdiges 
Hansımittel hergeitellt 
von einem Der 63 hatte, 





Ry]T Jahre 1593 Hatte ich einen Anfall 
von Mirifel- and inflammatoriihem Nhen: 
matismns. Weber drei Jahre litt ich wie 
unr die.cs veritchen die den Ahenmatisnus 
jelbit haben. Ach verinchte Mittel über Mit- 
tel; aber die Yindernng War mar zeitweilig. 
Schliehlich Fand ich ein Mittel, das mid 
vollin Fnviert hat: es jind Feine Anfälle 
mehr nefommen. Sc habe diejes Mittel 
auch andern aenchen, die am Nihenmatis- 
mas jehr litten, ienar bettlagerig waren, 
einige von ihnen jchen 70 bis SO Jahre alt. 
Das Neinltat war immer dasjelbe wie bei 
mir, 

Kch möchte, dei jeder rhenmatisch Yei- 
dende diefes merfiwirdine „Hansmittel” 
wenen feiner merhunrdiaen Deilfraft ver: 
fnchen wiirde. Scndet mir feinen Kent, nur 
enren Names nnd die Mdrefie nnd ich jchide 
ench das Mittel frei zum Berind. Nachdem 
ihr es nebrancıt habt und es jid als das 
langit ermunichte Mittel eriwiejen hat, end) 
von cenrem Mhenmatismns zu befreien, 
dann jendet mir dena Nojtpreis, einen Dol- 
far; aber verjicht mich recht: Ach will ener 
(Seld nicht , es jei denn, ihr jeid ganz und 
aar zufrieden c& zu jenden. it's nicht billig 
jo. Warm mod) länger leiden wenn Hilfe 
frei angeboten wird? Werjdiebt es nid! 
Schreibt noc hente! 

Markt D. Jadion 
Ko. 126-8 Dirriton Bldg. 
Syracnse, N.9. 


Herrn Sadjon iit zu vertrauen. Obige 
Ansjage iit wahr. 
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Kine mennonitijdhe Nolomie 
im nordöftlicien Washington . 





Die Great Northern bat joeben ein il 
(iteiertes Zirfular über die Mennoniten 
(tolonie bei Spofane im nordötlichen Ru 
ehington veröffentlicht. ES enthält die ge 
idhriebenen Gutachten einer Anzahl hervor 
ragender Mennoniten, die diejes Land cr 
ioricht haben, und gibt die Preije auf Die 
ie Zar) amd die leichten Zahlıngsbedin 
gungen; über die Ernten, die gezogen fon 
nen werden und Gelegenheiten, ein dauern 
yes Heim zu machen in diefer Gegend eines 
milden und angenehmen Alimates, und Se 
(egenheiten für VBerdienit. ie 

- Shreiben Sie um ein Eremplar diejes 
Hrkulars, jowie nad) der ausführlichen, 
freien Ausfunft über den Staat Washing 
on an EC. Leedn, General Agrieultural 
Development Agent, Great northern Nail- 
war, Dept. 109, St.Paul, Mini. 








hen, weil ihr mir jo viele Sabre ehrlich u. 
treu gedient habt; aber Jbr waret der ein 
jige Arbeiter, den man an dem Tage, wo 
yas Seichmeide abhanden fan, am Zum 
mer meiner Tochter vorübergeben Jah. Bon 
heute an jeid Ihr wieder in meinen: Dienit, 
und zwar für Yebenszeit. 

Der Weber fonnte fu Worte Des 
Dankes finden. Er eilte bein, und nad) 
dem fih die Sreude und der Jubel unter 
den Semigen etwas gelegt batte, danfte 
er aus vollem Serzen dem Gott, der Wun 
der tut, und der durch einen toten Vogel 
ihnen Brot und ihm bejonders feinen quten 
Namen wieder verjchafft hatte. 


* * * * ”* 


x 


Nid;t gerade franf. Ss. VBebal 
von Sonth Afron, Ohio, jchreibt: „Ich war 
nicht gerade Frank, aber meine Berdammgas 
rgane waren nicht in Ordnung und infol 
aedejlen mein Körper unterernädrt:! ntein 
Sewicht war auf 115 Bund gefallen. Jornis 
Ipenfräuter bat jih in meinen Falle vor 
jüglid) bewährt. Sch fühle mich jetst wohl 
md gelund und wiege 160 Pfund.“ Viele 
Neute Fühlen jich ebenjo, „nicht gerade 
frank,“ aber fie laifen die Sadye binhänaen, 
bis fie ermitlich Frank werden. Es it gut, 
tets eine Flaiche diejes beriüibniten Kräu- 
frheilmittels zur Sand zu haben. Es requ 
liert und baut das Spiten auf. Sein recht 
tiger Gebrauch eripart viele Sorgen, Zei 
den und Doftorreemumaen. Es tit des 
Smusntittel fir die intelligente Familie. 
Noothefer fünnen es nicht Fiefern: beion- 
der Zofalagenten liefern es direft aus dem 
Saboratorium von Dr. Peter Fahrney & 
Sons Co., 2501 MWafhington Blvd., Chica 
go NL. 


Herr 8. 


* x * * * 


' sa, kurz und flüchtig iit die Rilgerzeit, 
vahr eilt auf Kahr als flögen wir davon, 
&. mache mich, mein Heiland, jest bereit, 
Nit Zuferficht zu jteh'n vor deinem Thron, 
IM Neu- Nerufalem, wenn nad der Nacht 
Nlmachtswort bat alles neu gemacht. 











Nundidan 





Mennonitiiche 





tet an 
Hämorrhoiden-Yeidende. 


Salt nicht an Euch Schneiden — bis ihr dieie 
neue Hausfur verjucht, welche Jeder an 
wenden fann ohne Ungemach oder Zeitver 
luft. Einfach zerfaut gelegentlich ein ange 
nehm icheefendes Iäfelchen und befreit Euch 
von den Hämorrhoiden. 

Yaft mid es für End fojtenlos beweijen. 

Meine „innerliche“ Meetdode der Be 
bandlung und dauernden Ninderung der 
Sämorrboiden it die richtige. Viele Tau 
jende Danfbriefe bezeugen dies, und ich 
möchte, dab Ste meine Methode auf reine 
Stolten probieren. 

Ginerlei, ob Ihr Fall ein alter oder erft 
Titralich entwickelt iit, ob es ein chromischer 
oder afuter, ob mur zeitiveile oder allezeit 
Iehimerzt,— Sr Jolltet un eine freie Brobe 
behandlung ichreiben. 

Cinerlei, wo Sie wohnen oder welder 
Art Ihre Beihäftiqung it: Wenn Sie an 
Sänwrrboiden leiden, wird meine Kur Sie 
promt furieren. 

(Serade denen möchte ih mein Mittel 
jenden, deren all jeheinbar hoffnungslos 
it, wo alle Arten GEimreibungen, Salben 
und andere lofale Bebandlungen fFeblichlu 
el. 

Sch mache Sie darauf aufmerkiam, dal; 
it. 

Diejes lieberale Anerbieten einer frei 
en Debandlung it zu wichtig, um auch mur 
einen Tag binausgeichoben zu werden. 
Schreiben Zie jett. Senden Sie fein Geld. 
ZSchiefen Sie den loupon, aber tn Sie 08 
heute. 





Freies Hamorrhoiden-Mittel. 
GN. Bane, 
427 D. Rage VBldg., Mariball, 
Mic. 
Witte, jenden Sie eine freie Pro- 

be Ihrer Methode an: 














Geld auf Karmländereien 


zu leihen — Id vertrete die größ- 
ten Neibbanfen und Fan prompte 
Bedienung geben Nußlander, und 
andere, die Ti billige Wirtichaften 
behandeln wollen, fönnen vorfprechen oder 
brieflih alle gavimnichte Information gra 
tis einholen. Mls Bertreter der Cumard 
Schiftsgefellichaft Xtd. werden in meinem 
Bureau ‚sreiferten von Europa nad) Cana 
da prompt ausitellt. — Nusfichten jind auch 
da, Jolche Fahrten auf Niredit auswirken 
su Fünnen.— Geldiendungen werden auc 
durch Diele Schiffsgejellichaft aufs beite und 


liderite unternommen. Money Drders 
werden auch von mir ausgeitellt. 
H. Vogt , Morden, Man., Canada. 


( Rechtsanwalt ) 








Seiten. 


TI 


Diejeer wunderba= 
re Wicderheritller 
wirft bejonders anf 
den Magen uud die 
Herden. Schidt jo: 
mit nenes Yeben ı. 
nene Gejundheit in 
den Nörper. 





GESTON 


(SHEPNERD ASTSI 


Stomach Remedy 





Babies 


Magen : Stärter 
Ygenten über: 


alt geincht 


THE GMNLAD MED IST 
wisse MaNTona 








Schreibt jojort au: 





Standard 
Ste. 212, 265 Pertage Ave, 
Winnipeg, Man. 


Produets, 











Ihren 


aller Art und Yander 


werden don mir unter Garantie zu billig 
ten Preifen repariert und fünnen mir per 
Rot zugelandt werden. 

Breiter babe ich Uhren, Weder md Worfet 
ten zu billigen Breifen abzugeben. 

Ss ®. Stoffowijfy 


Vor 386 5 Herbert, Saif. 





YWajjerjucht, Kropf. 


Sch habe eine fichere Kur fir Kropf oder 
dicken Hals —Goitre-—, it abjolut barnı 
los. Auch in Herzleiden, Wallerfucht, Ber 
fettung, Nieren: Magen: und Leberleiden, 
Sämorrboiden, Seihwire, Nheumatisinıs, 
Erzema, Franenfranfbeiten, Nervenleiden 
und Seichlechtsietväche schreibe man um 
freien ärztlichen Nat. 

L. von Daacke, M. D,, 
3437 W. North Ave., Chicago, Il. 





Büder. 
solgende neue Bücher find erichienen: 
Bon Weltejten Johann PB. Stlajien, 

Krimmlein, Gedichte, reis Bde. 

Weneblumen, Gedichte, reis Bde. 

Netieffizzen iiber die Nusivanderung un 

Sabre 1923, Preis 40e. 
Ron Prediger &. W. Beters, 

„Die Sinmmel erzäblen die Ehre Gottes, 
und Die seite verfimdigt Seiner Hände 
Werk.“ — Gedichte, Band 1. Preis Bde. 

„Lebre mich, denn Dur biit Bott, der da 
hilft.“ PBand 2, reis 35e. 

„Wehrlos?“ Preis 4de. 

Die Viicher find verjandt bereit. Sie 
iind aufs wärmite zu empfehlen. 

Zu beziehen durch das Mennontte Publ. 
Donfe, Scottdale, Ba. und NRumdfchean 
Tubl. Sonfe 672 Arlington St. Winnipeg. 
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eigen. 
Hejchärtsangeigen jeglidder Art, die einen 
reellen Charakter tragen, werden in den 
Zpalten der „Mennonitischen Rundiehan” 
aufgenonnnen. E83 bleibt der Gejchäftslei 
tung jedoch vorbehalten, Anzeigen - frag: 
licher Natır zuriidzumeifen. In aller Zal 
len file die angezeigte Ware gutzufagen 
fan von unserem Saufe nicht verlangt wer 
den. Wo von umjeren Xejern diesbezügliche 
Stlagen aemacht iverden, follen dieje gewij- 
jenbait Beriteffichtigung Finden. 

Anzeigen bei eimmaligem  Erjcheinen 
foiten 75 Gents per Zoll einfacher Spalten- 
breite von 245 Yoll; bei wiederholten Er 
Iibeinten 60 Cents. 

Der Betrag it mit der 
sulenden. 


Dentihe Kalender. 


Anus Familien — Kalender, ein chrittli 
ber deuticher Kalender fir das Jahr 1921 
iit zur Beriendung bereit. Der neue Kalen 
der enthält unter anderem Sntereflanten: 
und Willensiwertem etliche Artikel aus der 
Wärtyrerzeit über die aroie Verfolgung in 
Oefterreich. Yeienswert für ung und Alt, 
reis 10 Gent3 das Ztirdl Ppoftfrei, oder 
S5 Kents das Dubend frei geichieft. Mean 
beitelle bei Mennonite Bnbliifing Donie, 
Scottdale, Pa. oder beim Anndidhan Bnbli- 
ihing Bone, 672 Arlingten Str. Winni- 
ven, Dan. 


“nz 


Beitellung ein 








Magentrubel 


vr Art kam schnell gebeilt werden durc 
Die berübmmten und beliebten 


Germania Magen : Tabletten 
Dieje Tabletten heilen die entzüundete 
Schleimbaut im Magen md neutralilieren 
Die Iebarfe Siänire, welche das Jaure Aufito 
;en, Sodbrennen, Erbrecen, Krämpfe und 
Ntopfichimerzen verurfadt; T'. verurteilen 
Die Sale und Magendriiden und machen 
den Magen gelund und jtarf. 
Preis nur 30 Gents per Schadtel, 
4 Schadjteln $ 1.00, bei: 
R. LANDIS, 
Greenlawn Ave. Cincinnati, O. 
2eute in Kanada fönnen die Medicin 
zollfrei bezieben 3 Schachteln fiir 1 Dollar 
bei: Klaiien und Wall, Hague,Sasf. 


alle 





Sichere Sencinung für Sranfe 
durch das Wwunderwirfende 
auch DBaumfcherdtismus genannt. — 
(Sranthematiiche Heilmittel 
Erläuternde Jirfulare werden portofrei 
zugelandt. Nur einzig und allein echt zu ha 
ben don 
Sohn Sinden, 
Spezialarzt ımd alleiniger Verfertiger der 
einziaq echten, reinen erantbematiichen Heil 
RAD, 
Office und Nefidenz: 


zE. 
Yetter Drawer 396  Kleveland, O. 
Wan hüte ich vor Fülichungen ımd fal: 
ihen Anpreifungen. 


3808 Brojpeet Ave 





Sonntagsichul — Lerionshefte 
‚ liefert das Rundidhau Rublifhing Soufe: 


EN 


a 


Mennonitiihe Nundidan 


23. Januar 





Fr 




















Prämienlifte für Amerika, 


Branie Ro. 1 - 

Prümie Ro. 2 — 

Yränie No. 3 — für $1.85 
samtlien Kalender. 

Präanme No. 4 fiir $2.75 bar, die Numdichau und das Evangelijche 9 Nanazım 

Rranie No. 5 für $3.00 bar, die Nundichau, das Evangeliiche Pagazing 

und der Nugendfremmnd. 

Rramte Ro. 6 — für $3.10 Dar, die Nundichbau, Sungendfreund, Evangeli 

Ihes Magazin und Santilien Walender. 


fiir $1.75 bar, die Rundidhau und Ehriftlicher 
bar, die Nundichau, der 


Wer jich aus diefen Prämien eine gewäblt hat, aber noch eine zweite winjde* 
7 und Ro. 8% 


der wähle eine von den unten folgenden. ziwei Nunmern -Ro. 


ET Te 


für $1.50 bar, die Nundichan und ein Fanıffıien Kalender 
Sugendfreiumde 
Sugendfreumd und 3 


aebe auf den Beitellzettel die beiden gewiinichten Nummern an und füge dar 


Betrag für die zweite bei und jchicfe Beitellzettel und Betrag an: 

Nnndichan Bnblifhina Honie, 672 Arlingten Str., WVinnipeg, Man. 
Brantiie No. 7 — N. Kröfers Abreilzfalender fir 1924. 
enthält, kurze, 
chen aläubigen Seelen eine geittliche Erquiefung geworden Jind. Die Ri 
wand bringt einen Wandfalender. Preis jonit 50e. portofrei, al3 Brämie 
nit der Rundichau 3.35 
raumie No. 8 1924 „Zeripture Iert“ Wandfalender nach neuem Plan 
und jehöner als je. Größe des Kalenders 9%, beil61% Zoll. Der „Sceripture 
TIert.” Wandfalender fiir das fommende Nabr ift jest zur Beriendung bereit 
IiInjere Illwitration zeigt die Korn und Anordnung der Front:-Dece jorvohl 
als der inneren Seiten des Kalenders. Die Firnitlihe Austüihrung, welde di 
friiheren MNusgaben ausarzetchnet bat, wit auch bier vorhanden. 

Eine beiondere Sllınitratien tt fiir Teden Monat gegeben. T 
groß umd leicht lesbar. Die Schriftitellen find nıit Sorgfalt gewählt. 


Der Mo 


wechjel it angezeigt. Kür die Sonntage ift jedes Mal der Titel der Sonntage: 


Ichiurlleftion des betreffenden Zonntages sind die Schriftlieffen, wo die Leftion 
und der Haubitert Steben, gegeben. 
Die Illuftrationen fiir diefes 
werden allgemein gefallen. 
beite was die Htumit bis beute aeletitet bat. 
Art der Rüchjeite dDiefes Kalenders it ein 200 jähriger Kalender, nrit der 
ien Hilfe man irgendeinen Tag von 1800 bis 2002 feititellen kann. Nuher 


den Find da wichtige Tatlachen der Bibel gegeben, eine Beicdhreibung der. jcho- 


nen Bilder für die einzelnen Monete, eine Amveriung, tote die Monate zu wer 


jeln und eine !Inrequng fir weitere Sabre. Varpreis 30e. 


Als Prämie mit Nıumdichau 25 Gents. 





Neitellzettel. 

Schide hiermit $ fir Mennonitiiche Nundichan md Prämie 
Ro. Aasar. i 
Nanıe TED TR 
„Zo wie auf Nundichan“ 
Rottamt R 
Staat 


Noute . 


Der Kalenderbiodtg 
fernige und frifche Betrachtungen fir jeden Tag, die jchon male 


#4 


Sahr find alle in vier Farben gedrudt umd 
Die Auswahl itt gut getroffen und repräsentiert dad 


et ur Ruh BR er 








oder: 


In einer nenen Anflane und nenem Nleide. 


Die große Mennonitengeichicdhte. 


Preis 93.80. 


Sn jedem Dorf, : in jeder GE 
inöchten wir einen regen  zubeek 
Agenten für Dr. Bnihel’s berühmte 


riefen, 
Rortofrei. 


von Peter M. 
Siıeahardns 
Daunptmann, der beim Strenze 
itand . 
Von W. Schmidt. 


fımft und freien ärztlichen Nat werd 
jid) an m 
Dr. E. Bujhed, Bor 77, | 


Der 





Gents Dentiches Heim für _ 
Gjien und Betten, gut und rein,] 
K. Gian, ; 


r. 
30 Lily Street, . 


Bortofret 75. 


zu beziehen durd) das } 
Rundidiau Publifhing Houfe 5 


wi 


> 


Behandlungen anitellen. Fir nähere 


Tie Zahlen find 


Agenten Kerle 





